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chwinden des persönlichen Gebets droheMitteilungen der 0rdenskorrespondeni  (abgeschlossen am 15. Juni 1970)  VERLAUTBARUNGEN  öffnet. Es ist der Eintritt in eine neue  DES HEILIGEN VATERS  Welt, mit unendlichen Horizonten: die  Welt des Glaubens, die Welt der Gnade.  x  Gebetskrise  Der Laie erscheint hier in seiner größe-  ren Würde als Glied des Volkes Gottes,  Am 22. April 1970 sprach der Heilige  Vater von der heutigen Gebetskrise. Die-  emporgehoben  ın  den übernatürlichen  Plan.  se habe auch den Klerus und die Ordens-  leute erfaßt. Um das persönliche Gebet  3z. Schließlich der katholische Laie, Glied  der Kirche, des mystischen Leibes Christi;  sei es heute schlecht bestellt. Mit dem  Schwinden des persönlichen Gebets drohe  ‚.. der Laie, der sich seines Platzes, sei-  ner Rolle im mystischen Leib bewußt ist  aber auch das liturgische Gebet inner-  lich zu verarmen. Ein jeder von uns  (AAS - 6241970} 21380r  müsse wieder lernen, aus sich heraus und  allein zu beten (SKZ 17, 1970, 243).  3  Naturgesetz  und Gesetz  der Gnade  2  Die Rolle des Laien in der  Am 18. März 1970 sprach der Heilige  Kirche  Vater zum Thema „Naturgesetz und Ge-  setz der Gnade“. „Stellen wir nun ein  Am 20. März hat der Heilige Vater die  Teilnehmer der 8. Vollversammlung des  paar Fragen: Gibt es wirklich ein Natur-  gesetz? Die Frage scheint einfach, und  Laienrates empfangen. Die Versammlung  stand unter der Leitung des Kardinals  ohne weiteres sieht man einer festen  Antwort entgegen. Aber so einfach ist die  Maurice Roy, Erzbischof von Quebec,  dem Präsidenten des  Rates  und der  Frage nicht, wenn man an die Einwände  denkt, die heute von so vielen Seiten  päpstlichen Kommission „Iustitia et Pax”.  Der Papst sagte in seiner Ansprache:  gegen das Bestehen eines Naturgesetzes  ı. Zuerst die menschliche Person. Jede  gemacht werden; und teilweise begreift  Person  ist geschaffen nach dem Bild  man, warum. Verwirrt und verändert ist  der Begriff des Menschen, man verwirrt  Gottes, steht über dem ganzen sichtbaren  Universum und hat eine ewige Bestim-  und verändert den Begriff seines Lebens,  mung. Aber diese menschliche Person,  den seines Handelns, den seiner Sittlich-  gemäß ihrem besonderen Charakter als  keit ... Mehr als je zuvor sind wir Be-  Laie, wie wir sie hier betrachten, ist auf-  fürworter der menschlichen Personwürde;  gerufen, ihre Bestimmung im Herzen der  und warum das? Weil wir im Menschen  profanen Welt zu erfüllen, teilzunehmen  ein Sein anerkennen,  das nach einem  an den Leiden und den Freuden der  Sollen ruft kraft eines grundsätzlichen  menschlichen Gemeinschaft, in ihr soziale  Anspruchs, den wir Naturgesetz nennen.  und kulturelle Verantwortung zu über-  Eine zweite Frage: reicht dieses Natur-  nehmen, die ihr Rechte und Pflichten ein-  gesetz aus, um das soziale Leben des  bringen, und ihr auch vielfältige Möglich-  Menschen zu regeln? Es ist nicht aus-  keiten des Handelns  .. geben.  reichend, vor allem, wenn es nicht aus-  2. Dann die christliche Person: dieser Teil  drückliches Gesetz wird, soziales Gesetz,  fügt zur Größe der menschlichen Person  das irgendwie kodifiziert wird. Es muß  das hinzu, wozu ihr die Taufe das Tor  formuliert werden, erkannt und aner-  358der Laie, der sich Se1Nes Platzes, G@1-
HNer Rolle 1mM mystischen Leib bewußt istber uch das liturgische Gebet inner-

lich LEin jeder VO  5 uns (AAS 62, 1970, 215
mMUsSse wieder lernen, au sich heraus un!:
allein beten (SKZ L7 1970, 243). Natueg er et.z und s esetz

der Gnade
Die Rolle des Lajen ın der Am 18 ATrZ  E 1970 sprach der Heilige
Kirche Vater Zzu Thema „Naturgesetz und Ge-

cetz der Gnade“. „Stellen WIr 1L1U. e1nAm März hat der Heilige Vater die
Teilnehmer der Vollversammlung des Paar Fragen: ibt wirklich eın Natur-

gesetz? Die rage scheint einfach, unLaienrates empfangen. Die Versammlung
stand unter der Leitung des Kardinals hne weiteres sieht 11a  5 einer festen

Antwort entigegen. ber einfach ist dieMaurice Koy, Erzbischof VO  3 Quebec,
dem Präsidenten des KRates un der rage nicht, wenn 11121l Al die Einwände

denkt, die heute Vo vielen Seitenpäpstlichen Kommission „Justitia et Pax  d
Der Papst sagte in seiner Ansprache: das Bestehen eines Naturgesetzes

Zuerst die menschliche Person. Jede gemacht werden; un teilweise begreift
Person 1st geschaffen nach dem Bild INall, Verwirrt und verändert ist

der Begriff des Menschen, 1908028  } verwirrtGottes, steht über dem ganzen sichtbaren
Universum un hat ine ewige Bestim- un: verändert den Begriff SEeINESs Lebens,
INUuNg. ber diese menschliche Person, den seines Handelns, den seiner GSittlich-
gemäß ihrem besonderen Charakter als keitMitteilungen der 0rdenskorrespondeni  (abgeschlossen am 15. Juni 1970)  VERLAUTBARUNGEN  öffnet. Es ist der Eintritt in eine neue  DES HEILIGEN VATERS  Welt, mit unendlichen Horizonten: die  Welt des Glaubens, die Welt der Gnade.  x  Gebetskrise  Der Laie erscheint hier in seiner größe-  ren Würde als Glied des Volkes Gottes,  Am 22. April 1970 sprach der Heilige  Vater von der heutigen Gebetskrise. Die-  emporgehoben  ın  den übernatürlichen  Plan.  se habe auch den Klerus und die Ordens-  leute erfaßt. Um das persönliche Gebet  3z. Schließlich der katholische Laie, Glied  der Kirche, des mystischen Leibes Christi;  sei es heute schlecht bestellt. Mit dem  Schwinden des persönlichen Gebets drohe  ‚.. der Laie, der sich seines Platzes, sei-  ner Rolle im mystischen Leib bewußt ist  aber auch das liturgische Gebet inner-  lich zu verarmen. Ein jeder von uns  (AAS - 6241970} 21380r  müsse wieder lernen, aus sich heraus und  allein zu beten (SKZ 17, 1970, 243).  3  Naturgesetz  und Gesetz  der Gnade  2  Die Rolle des Laien in der  Am 18. März 1970 sprach der Heilige  Kirche  Vater zum Thema „Naturgesetz und Ge-  setz der Gnade“. „Stellen wir nun ein  Am 20. März hat der Heilige Vater die  Teilnehmer der 8. Vollversammlung des  paar Fragen: Gibt es wirklich ein Natur-  gesetz? Die Frage scheint einfach, und  Laienrates empfangen. Die Versammlung  stand unter der Leitung des Kardinals  ohne weiteres sieht man einer festen  Antwort entgegen. Aber so einfach ist die  Maurice Roy, Erzbischof von Quebec,  dem Präsidenten des  Rates  und der  Frage nicht, wenn man an die Einwände  denkt, die heute von so vielen Seiten  päpstlichen Kommission „Iustitia et Pax”.  Der Papst sagte in seiner Ansprache:  gegen das Bestehen eines Naturgesetzes  ı. Zuerst die menschliche Person. Jede  gemacht werden; und teilweise begreift  Person  ist geschaffen nach dem Bild  man, warum. Verwirrt und verändert ist  der Begriff des Menschen, man verwirrt  Gottes, steht über dem ganzen sichtbaren  Universum und hat eine ewige Bestim-  und verändert den Begriff seines Lebens,  mung. Aber diese menschliche Person,  den seines Handelns, den seiner Sittlich-  gemäß ihrem besonderen Charakter als  keit ... Mehr als je zuvor sind wir Be-  Laie, wie wir sie hier betrachten, ist auf-  fürworter der menschlichen Personwürde;  gerufen, ihre Bestimmung im Herzen der  und warum das? Weil wir im Menschen  profanen Welt zu erfüllen, teilzunehmen  ein Sein anerkennen,  das nach einem  an den Leiden und den Freuden der  Sollen ruft kraft eines grundsätzlichen  menschlichen Gemeinschaft, in ihr soziale  Anspruchs, den wir Naturgesetz nennen.  und kulturelle Verantwortung zu über-  Eine zweite Frage: reicht dieses Natur-  nehmen, die ihr Rechte und Pflichten ein-  gesetz aus, um das soziale Leben des  bringen, und ihr auch vielfältige Möglich-  Menschen zu regeln? Es ist nicht aus-  keiten des Handelns  .. geben.  reichend, vor allem, wenn es nicht aus-  2. Dann die christliche Person: dieser Teil  drückliches Gesetz wird, soziales Gesetz,  fügt zur Größe der menschlichen Person  das irgendwie kodifiziert wird. Es muß  das hinzu, wozu ihr die Taufe das Tor  formuliert werden, erkannt und aner-  358Mehr als Je sind WIr Be-
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kannt, VOo  5 einer rechtmäßigen Autorität un:! große Mühen uts höchste dan-
bestätigt. ber für uns, die WITr VO  5 kenkannt, von einer rechtmäßigen Autorität  und große Mühen aufs höchste zu dan-  bestätigt.  .. Aber für uns, die wir von  ken ... Wenn man die Schwierigkeiten  der göttlichen Botschaft über das über-  betrachtet, muß man sich wundern, daß  natürliche Schicksal des Menschen  eine solche Menge an Arbeit bereits ge-  belehrt sind, reicht das Naturgesetz nicht  Jleistet und abgeschlossen ist; wenn wir  aus; für uns bedarf es eines Gesetzes der  nur auf das Wichtigste hinweisen wollen,  Gnade, das eine eigene Ordnung hat, ein  dürfen wir mehrere Instruktionen und  eigenes Reich, in das uns die Kirche ein-  andere Dokumente erwähnen, die heraus-  führt, wozu sie uns erzieht. Wir brauchen  gegeben, und die Bücher, die zu deren  Christus. Nach seinem Wort und in sei-  Unterstützung von mehreren ihrer Amts-  nem Geist zu leben ist unser Heil. Noch  kollegen verfaßt wurden, außerdem die  eine weitere Frage ergibt sich: Wie ver-  neue Meßordnung, die Veränderungen,  halten sich die beiden Gesetze, das Natur-  die in der Liturgie der Heiligen Woche  gesetz und das Gesetz der Gnade zuein-  eingeführt wurden, den Ritus der Kinder-  ander? Eine Antwort gibt des II. Vatica-  taufe, des Diakonates, des Presbyterates,  num in „Gaudium et Spes“ (n. 36) ...  der Bischofskonsekration und der Ehe,  Der Mensch ist immer im Werden, sei  die Neuordnung der Lesungen der hei-  es um Mensch zu werden im wachsenden  ligen Messe, der Beerdigung, der Ordens-  Sinn seiner Bestimmung, sei es um voll-  profeß und des römischen Kalenders. In  kommen zu werden nach dem Evange-  Kürze wird ein neues römisches Missale  lium, nämlich heilig. Die wahre Geschichte  erscheinen,  dem neben  anderen das  römische Brevier, der Ritus der Firmung  des Menschen ist die seiner Bildung ...  die seiner Befreiung, wie oft unklar die  und der Erwachsenentaufe, ein überar-  der  Welt von heute sagt. Alles kommt dar-  beitetes römisches Martyrologium,  auf an, welches die Freiheit ist, die dem  zweite Liber Pontificalis und das Caere-  Menschen seine Fülle verleiht. Was von  moniale Romanum folgen werden. Dieses  der Einzelperson gilt, das gilt auch von  euer Werk haben die Grundsätze be-  der Gesellschaft, das gilt von der Kultur:  stimmt, die durch die Liturgiekonstitution  sie müssen sich ständig auf dem Weg  aufgestellt wurden. In besonderer Weise  eines sittlichen Fortschritts befinden, auf  habt ihr euch darum bemüht, daß dem  Wort Gottes, das in den heiligen Büchern  dem Weg eines menschlichen und christ-  lichen‘ Fortschritts. Die wahre Bewegkraft  enthalten ist, ein breiterer Baum gege-  unserer Existenz ist  ben werde.  Da nun euer Rat nach so  „Du sollst Gott  lieben aus ganzem Herzen und deinen  hervorragender Tätigkeit aufgelöst wird  Nächsten wie dich selbst; darin besteht  sei es uns gestattet, einige Wünsche  das ganze Gesetz“ (Mt. 22,37—40). (L’  für die nächste Zukunft auszusprechen.  Osservatore Romano n. 65 V. 19. 3. 70).  Man wird mit allem Eifer dafür sorgen  müssen, daß die Erneuerung der heiligen  4 E-nie uenun s adıen, Litung LE  Liturgie fromm, weise und treu und nicht  Am 1ı2. April 1970 empfing der Heilige  nach  irgendeinem willkürlichen Urteil  Vater die Kardinäle, Bischöfe und Fach-  durchgeführt wird, und daß man endlich  leute, die an den Arbeiten der letzten  von Experimenten absehe, die von den  Versammlung des „Consilium“ für die  zuständigen Stellen der Kirche nicht ge-  billigt worden sind. Es ist kein Gott  Ausführung der Liturgiekonstitution teil-  genommen hatten. Der Papst sagte u.a.  wohlgefälliges Opfer, wenn es Ihm in  „Wenn wir die Arbeit überblicken, die  Mißachtung der Vorschriften der Kirche  ihr in diesen Jahren geleistet habt, füh-  dargebracht wird. Die liturgische Erneue-  len wir uns gedrängt, euch für so viele  rung wird also mit einer inneren Ein-  359Wenn 1119  m die Schwierigkeiten
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derWelt VO  } heute sagt Alles kommt dar- beitetes römisches Martyrologium,

auf d welches die Freiheit ist, die dem zweiıte Liber Pontificalis un! das C aere-
Menschen seine Fülle verleiht. Was VO  3 moniale omanum folgen werden. Dieses
der Einzelperson ilt, das ilt uch VO  .} uer Werk haben die Grundsätze be-
der Gesellschaft, das xilt VO  5 der Kultur: stimmt, die durch die Liturgiekonstitution
61e mussen sich ständig auf dem Weg aufgestellt wurden. In besonderer Weise
eines sittlichen Fortschritts befinden, auf habt ihr uch darum bemüht, da{( dem

Wort Gottes, das 1n den heiligen Bücherndem Weg eines menschlichen un christ-
lichen‘ Fortschritts. Die wahre Bewegkraft enthalten ist, eın breiterer Baum AA
uNnserer Existenz ist ben werde. Da uUuer KRat nach„Du sollst ott
lieben AduS$Ss gaNZCIN Herzen un deinen hervorragender Tätigkeit aufgelöst wird
Nächsten wI1e dich selbst; darin besteht Ge1l uns gestatitet, einige üunsche
das E Gesetz“ (Mit 22, 37—40). (LS für die nächste Zukunft auszusprechen.
Osservatore Komano L1, 65 a 70) Man wird mit allem Eifer dafür SOTCIL

mussen, dafß die Erneuerung der heiligen
Erneuerung der LUn LE Liturgie fromm, weise und treu und nicht

Am April 1970 empfing der Heilige nach irgendeinem willkürlichen Urteil
Vater die Kardinäle, Bischöfe un Fach- durchgeführt wird, un daß 190028  5 endlich
leute, die den Arbeiten der etzten VO Fxperimenten absehe, die VO  5 den
Versammlung des „Consilium”“ für die zuständigen Stellen der Kirche nicht nG=

billigt worden sind Es ist kein ottAusführung der Liturgiekonstitution teil-
hatten. Der aps sagte HKa wohlgefälliges Opfer, wenn Ihm iın

„Wenn WIr die Arbeit überblicken, die Mißachtung der Vorschriften der Kirche
ihr ın diesen Jahren geleistet habt, füh- dargebracht wird. Die liturgische Erneue-
len WITr uns gedrängt, uch £ür viele rung wird Iso mıit einer inneren Ein-
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stellung vollenden se1in, die dem suchen, die INa  a finden muß, Jungen
Willen des Okumenischen Konzils folgt“ Menschen diese frohe, diese immer NEeUE

(RW XL, 1219 un erstaunliche Botschaft bringen,
ihnen allen bezeugen WITF 11sere ebhafte

Zum Welttag der Kommu- Anerkennung. SThr jJungen Menschen,
nikationsmittel sucht Christus, Jung bleiben“

Der diesjährige Welttag der Kommuni- diese Aufforderung des heiligen Au-
kationsmittel stand unter dem Thema gustinus ist uch 11527 Wunsch, Nser

„Massenmedien un Jugend”“. Aus diesem Gebet (RB z)
Anlaß hat aps Paul VI eın Hirtenwort
veröffentlicht. Darin weist auf die Be- Wert \ AO) Verzicht und
deutung der Massenmedien 1m Dienst Opfer
der Erziehung hin, un führt u. au Am März 10970 aps Paul VI
Presse, Rundfunk, Film, Fernsehen c{te- Einer der wenigsten verstande-
hen 1m Begriff, alles überlagern, Ja 1lien Aspekte des Christenlebens, WIFTr
beiseite schieben, Was ın früheren könnten SCHh einer der unsympathisch-
Generationen durch das Zusammen- sten, 1st für uUuns Moderne der Verzicht.
leben ın Familie, Schule und Gemeinde, Von der Verschiedenheit, VO  3 der Menge
durch den Unterricht der Lehrer un Er- un: VO  3 der Verfügbarkeit der heute für
zieher, kurz durch die bisher üblichen eın bequemes Leben eWONNeENeEN Errun-

genschaften werden WIFr überreizt,Wege der Kulturvermittlung der Jugend
weitergegeben wurde. Heute fließen MEUE dafß uns absurd vorkommt, uf den
Quellen des Wissens und der Bildung. Reichtum der möglichen Erfahrungen, auf
Hier liegen wunderbare Hilfen für Mit- ihre Fülle verzichten. Wir bemessen
teilung, Begegnung und Beteiligung, Je- oft Nsere Zugehörigkeit uln serTrer eit
doch unter der einen Bedingung, da 661e und Welt danach, Was WITFr VO  5 ihrem An-
Hilfen 1m Dienst des Menschen bleiben, gebot erproben, erkennen un: besitzen

können. Dem äußeren Geltungsdrangun nicht 1 Dienst einer eigennützigen
Industrie, die Kinder un Jugendliche entspricht eln innere Gier, alles
LLUT als leicht erfassende Konsumen- hen un haben. Man 1l das Leben
ten benutzt, 661e auf die Pfade der genießen, zumindest iın den renzen des

Möglichen un! des Anstands, ber jelErotik, der Gewalt, der Ungewißheit, der
Furcht un Angst locken. Welche inan kann ® niemals sich einschränken.

Diese humanistisch-hedonistische Aif=Möglichkeit ergibt sich, reiche geistige
Nahrung weiterzugeben! Wie wertvoll ist fassung scheint unsSs heute verbreitet

für viele Junge Menschen rechte Ent- Se1InN. 5ie dringt, oft mıiıt nachgemachten
e finden, umfassendes Wissen Schlüsseln, in die christliche Auffassung

erwerben, Zugang kulturellen Wer- des gegenwartigen Lebens ein. Wir werl-

ten erhalten! Für manche Menschen den us nicht damit aufhalten, eine kri-
ist auf diese Weise uch die erste Hin- tische Analyse dieser Mentalität lie-
führung AA Lesen un: Schreiben mÖög- fern, die einer Zensur unterliegen muß,
ich. Hier liegt ine große un! wahrhaft sobald 61e vorwiegend un ausschließlich
beglückende Aufgabe, den Menschen die wird Wir wWI1ssen alle, wIıe ıne solche
Liebe des Jebendigen Gottes künden. Mentalıität den Menschen kleiner machen
Allen Mitarbeitern ın der Seelsorge, Prie- kann, anstatt ihn größer machen. Sie
stern, Ordensmännern, Ordensfrauen, engt seinen Gesichtskreis auf die äaußere
Laien, die mi1t Eifer daran arbeiten, durch Ebene e1in, auf das Reich der 5inne, auf
die Massenmedien die LEUE Sprache den instinktiven Menschen, auf das Ideal
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eines Bürgers un:! Lebemenschen, auf eın eın starkes Wort, das, beginnend mıit den
n un: egoistisches Herz. Jesus hat ersten kleinen Opfern des Kindes sich
UL115 darauf aufmerksam gemacht: „Selbst über alle Altersstufen hin erstreckt und
wenn einer Überfluß@ hat, liegt sein Leben verschiedene Gestalten annımmt, un:! Ab-
doch nicht dem, Was besitzt“ (Lk stand gyewinnen 1äß0t VO  5 den „vielen
* 15) Man kann nicht alles haben; 1ne vernünftigen un:! schädlichen Begierden”
Auswahl drängt sich auf „Das Himmel- (1 11im © 0))). un geeigne macht,
reich 1st einem Kaufmann vergleichen, unNnseTer irdischen Existenz die Bedeutung
der gute Perlen sucht. Als 1iıne kost- un den Wert „einer lebendigen, heiligen,
are Perle fand, &e1ing hin, verkaufte ott wohlgefälligen Opfergabe”“ (Rö IM
alles, Was besaß, un kaufte GS1e (Mt 1) verleihen (RW AL, 98)
13, 45—46) Dieser Begriff der Auswahl,

Kommissıion für EmM1@ ma-der jenen des Verzichtes einschließt, be-
gegnet noch mehrmals 1 Evangelium OM und TOUTrIıSsMUS

(vgl Mt. 6,/245 Mt. 7 Zr Man MU: Eine „Päpstliche Kommission für die
daran erinnern, daß nicht alles ZuL SE Seelsorge der Emigration un:! des 10u-
„Alles prüfet, Was gut ist behaltet“ rismus”“ hat aps Paul VI mıiıt einem
(1 Thess 91 21) Das tut 119  > schon für Apostolischen Briet iın orm eines Motu-
die körperliche Gesundheit, indem 198028  D proprio VO Maärz 1970 errichtet.

Die LEUE Kommission falt nach demdie gesunde Nahrung, die rechte Medizin,
die gute Luft auswählt. „Jeder, der dem Willen des Papstes An fester, £rucht-

barer un: wirksamer orm un unterWettkampf teilnimmt, legt sich Entbeh-
Trungen auf“ (1 Ko Q, 25) Wir mussen einer einzigen Leitung  e die bisherigen
begreifen, daß christliche Abtötung uns Institutionen un Initiativen für die
War mancher Dinge beraubt, unseTeMll Seelsorge der Gläubigen ZUSaMMECN, „die
Denken un:! Verhalten Wachsamkeit auf- auf lange Zeit VO  m ihrem Wohnsitz ab-
erlegt, doch 661e macht uU11Ss wahrhaft wesend sind“ ; nämlich: Die Seelsorge für
freien un lebendigen Personen, 61 die Auswanderer und Heimatvertriebenen
wandelt 1Nsere Schwachheit 1n Kraft @ m1t dem VO  5 Papst Pius X errichteten
Ko 6, 9;; 12 10) Der christliche Verzicht „Obersten Rat für die Emigration”, das
ist nicht willkürlich, ist nicht Jängst über- Apostolat des Meeres, das Apostolat der
wundene aszetische und monastische Hal- Luftfahrt, das Apostolat der Nomaden
LUNg; ist vielmehr eın authentischer SOWI1Ie das VO  j Papst Pau/l VI errichtete
Gtil christlichen Lebens: erstens, weil Büro für die Touristenseelsorge. Präsident
eine hierarchische Rangordnung der der Kommission ist der Kardinal-
Werte schafft; zweitens, weil ZUr präfekt der Kongregation für die Bischöfe,
Wahl des „besseren Teiles“ (Lk 10, 42) der die Organisation angegliedert
aufruft; drittens, weil den Menschen ist Ihm ZUTC Seite stehen eın Vizepräsi-
in der Selbstbeherrschung übt, un dent 1 Bischofsrang un eın Sekretär.

Die OmmMission wird eine gewlsse uto-schließlich, weil jene geheimnisvolle
Ordnung der Sühne schafft, die 19886 teil- nomıle besitzen, 1m Rahmen der Kongre-
haben läßt der Erlösung Christi (vgl gatıon für die Bischöfe. Ihre erste PfAicht
Kol 124 Ein Wort, das sich 1 Yyangıl- i1st E sich mit den Bischofskonferenzen
sCcnhn oprachgebrauch mıiıt dem Verzicht 1n Verbindung seizen
verbindet, erinınert uns daran: das Wort

Patristische Studien„Opfer  L Es ruft ın 1588 eigentlich den
Gedanken wach en geheimnisvollsten aps Paul VI hat amn Maıi 1970 das
nd höchsten Akt der Religion. Opfer, LLIEU errichtete Patristische NSILLuU „Au-
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gustini1anum” bei der Generalkurie des AUS DE  Z BERLEICH DER
Augustinerordens eingeweiht. Der Gene- DES STOLISCHEN STUHLES
ral des Augustinerordens, Agostino
Trape, unterstrich die Bedeutung des ID .aus nNeue MSa le Komanum
Studiums der Patristik. ”  1e heutige Das erste Exemplar des nach den bereits
Theologie, die auf 1nNne tiefe Erneuerung 1MmM vergangenen Jahr veröffentlichten
ausgerichtet iıst un: uch des Gleichge- Grundsätzen (vgl. IU 1969, 358wichts bedarf, kann Au der Erfahrung erneuerten Missale Komanum wurde VO  5
un der Weisheit der Väaäter oroße Vor- der Leitung der Kongregation für den
teile ziehen. Das Studium der Werke Gottesdienst dem Heiligen Vater über-
der Kirchenväter kann nicht wen1g reicht. Das Apostolische Schreiben,ökumenischen Bewegungen beitragen“ mıiıt das LEUE issale promulgiert wird,

rag das Datum VO März 1970
In der Institutio Generalis wurden meh-Heiligsprechung IceIie theologisch mifßverständliche Stellen

Am Mai 1970 erfolgte die Heilig- der Apostolischen Konstitution VOoO
sprechung der französischen Ordens- April 1969 (OK 1 1969, 358) He  — EO-schwester Theresia CoOomdert, falst (SO Vor allem / Auch der
Gründerin der Kongregation der Schwe- April 1969 veröffentlichte „Ordo Mis-
stern nserer Lieben Tau VoO Abend- sae  x wurde all einigen Stellen überar-
mahl (ZEZN: 200 Mitglieder ın Län- beitet (SO wurde > B das Gebet „Quoddern) Die neue Heilige lebte un: wirkte
1n der eit VO  5 1805 bis 1885 Ihre

OTE sumpsimus”*” wieder eingefügt). (Die
zahlreichen Neufassungen siehe: Notitiae,Seligsprechung wWar unter aps Pius XIL

erfolgt (L’Osservatore Romano 11. 107
Mai 1970.) Das nNneue Missale enthält
über [0]018 Meflflsformulare und 81 Präfa-

825 5 76} tionen. Das Missale enthält keine Le-
SUuNgsCI1; Missale un! Lektionar sind EG-

BISCH  DE trennt (L’Osservatore OMAanoOo 108
u 70)Dem Wunsch der außerordentlichen Bi-

schofssynode 1969 entsprechend wurde Neuordnung des Kirchen-
VO Heiligen Vater ine Erweiterung des jahresGeneralsekretariates der Synode e
ommen vgl 1970, 76) Unter Die für das Jahr 1970 aufgestellte ber-
den gewählten und drei VOo aps gangsordnung gilt gemäß einem Dekret
ernannten Mitgliedern befinden sich der Kongregation für den Gottesdienst
Kardinal Julius Döpfner, Erzbischof VO  - VoO Mai 1070 uch für das Jahr OI
München un: Freising (im Wahlgang Die für die L1LEeUe Ordnung notwendigen
mıiıt relativer Mehrheit gewählt), SOWI1e Bücher können nicht rüher bereitgestellt
folgende Ordensmänner: Kardinal Paul werden (vgl i 1969, 350) (Notitiae,
Zoungrana P Erzbischof VO  5 Quaga- Mai 1970
dougou, Obervolta (im Wahlgang miıt

Priester-absoluter Mehrheit gewählt), Marco Gre- Einführungzg der
rateZOr10 McecGrath GSe:; Erzbischof VO  m} Pa-

11.aIna (im Wahlgang mıiıt relativer Ile Diözesen sind verpflichtet, einen
Mehrheit gewählt) un:! Stephan Trochta Priesterrat errichten. Die entsprechende
SDB, Bischof VO  3 Leitmeritz (ernannt) Aufforderung ist in einem Rundschrei-
(L’Osserv. Rom 68 z Zl 70) ben der Kongregation für den Klerus
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die Präsidenten der Bischofskonfe- tenden Persönlichkeiten, den Lehrern und
renzen enthalten. Der VO April 1970 Alumnen, der phil.-theol. Ausbildung,
datierte Rundbrief wurde Mai VEeI- den Unterrichtsmethoden un der pastO-
öffentlicht. Die Errichtung VOoO  5 Priester- ralen Betreuung. Die Hinführung ZUrxr

raten ist eın Wunsch des M Vaticanums. priesterlichen Ehelosigkeit MUu: 1ın den
aps Paul VI hat diesem Wunsch ent- Seminaren der Kirche des lateinischen

KRitus VOo  S soliden übernatürlichen Mo-sprochen, als 1M Jahre 1966 anordnete,
solche P”riesterrate versuchsweise bil- tıven, der Einheit mi1t Christus, dem
den. Im Januar veErgansCHCIl Jahres hat Gebetsgeist un dem Sinn echt priester-
die Kongregation für den Klerus die VOr- licher Brüderlichkeit ausgehen. Die UÜber-

nahme des Zölibats MU 1mM klaren Be-sitzenden der Bischofskonferenzen Dec-
beten, über die Erfahrungen mıit den wußltsein über die Schwere der damit
Priesterräten berichten. Die Bera- verbundenen Verpflichtungen geschehen.
tungen der Vollversammlung der Klerus- Die Seminaristen sollen einer mafß-
kongregation über diese Berichte (Oktober vollen un! klugen Benutzung der Massen-
1969) haben 1in dem Rundschreiben medien sowohl für ihr persönliches
ihren Niederschlag gefunden. Diesem Do- Leben WI1e für ihre künftigen Apostolats-
kument zufolge kommt dem Priester- aufgaben angeleitet werden. Dieses Rah-
rat der Name „Senat des Bischofs für mengesetz ist 1n engster Zusammenarbeit
die Leitung der iözese“” Er MU: ıne miıt den Bischöfen entstanden. Es handelt
reprasentative Vertretung des gesamten sich nicht eine Studie, die „innerhalb
Klerus der iözese sein un:! hat die Auf- VO  j vier Wänden“ entstanden SE Die

Richtlinien sind elastisch und assen An-gabe, den Bischof ın allen pastoralen
Fragen beraten. Grundsätzlich hat der Passung un Wahlmöglichkeiten Zu

Priesterrat 1Ur beratenden Charakter,
doch kann ihm der Bischof 1n einzelnen
Fällen beschließende Vollmachten erteli- Priesterliche Ehelosigkeit
len (L’Osservatore Komano j q 8 104 Am Marz 1970 richtete Kardinalstaats-

70) cekretär Jean Villot anl die Vorsitzenden
der nationalen Ordensobernvereinigungen

Rahmengesetz 21 Priester- ein Schreiben, ın welchem unter Hin-
ausbildung Wels auf „Lumen entium“ IL. AA

„Grundlegende Kriterien der Priesteraus- „Presbyterorum Ordinis”“ 16, „Uptatam
bildung“ lautet der Titel der 66 Seiten totius” O0} „Perfectae caritatis”
umfassenden Schrift, die Mitte März 1970 die VO I Vaticanum aufgestellten
datiert VO 70) VO Präfekten Prinzipien über den priesterlichen Zölibat
der Kongregation für das katholische und die Ehelosigkeit des Reiches
Bildungswesen, Kardinal Gabriel (Ga- Gottes willen iın Erinnerung ruf£ft Dabei
nn  J der Offentlichkeit vorgelegt WUurT- weist der Kardinal darauf hin, daß der
de Sie enthält allgemeine Grundsätze, aps die Unterstützung der Orden, wıe
denen das geistliche, intellektuelle und bei anderen wichtigen Fragen ın den VelI-

pastorale Leben iın den Priesterseminaren Zeiten, uch 1n der rage
des Zölibates erwartert. Da die Ordens-entsprechen soll In NS! Anlehnung

die KRichtlinien des IL Vaticanums be- leute entsprechend ihrem Charisma sich
fassen sich die “einzelnen Abschnitte LL ul 7Z5ölibat bekennen, dem 61e sich
mıiıt der Weckung un Pflege der Priester- 1n den evangelischen Käten verpflichten,
berufe, dem Leben un der Ordnung ın können s1e durch ihr Zeugnis un: ihr
den Konvikten un Seminaren, den lei- Gebet den Priestern helfen, die Ehelosig-
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keit des Reiches Gottes willen sultors 1ın jeder Art VoO Katsgremium
lieben un: bewahren. Der Papst ausüben.
wünscht sehr, daß die höheren Obern Die Laienmitglieder sodales 1107 cle-
bei der Erneuerung des priesterlichen r1C1) können jedoch nicht das Amt eines
Dienstes nach den Normen des Il Vatica- Obern der eines Vikars ce1 auf
1101115 mıiıt dem Apostolischen Stuhl un: General-, Provinz- der Lokalebene
den Bischöfen zusammenarbeiten. Dem innehaben (AADS 6 J 1969, 730)
Schreiben War ine Abschrift des Briefes,
den der Heilige Vater Februar 10/0

Der Ausdruck ‚sodales 110  5 cle-
ICI  a besagt, da{fs mithin anderseits dieden Kardinalstaatssekretär gerichtet

hatte, beigefügt (vgl 16 197°/ 238) „Sodales clerici”, uch Nicht-Prie-
cster z Iso Minoristen, Diakone)
Obere und Vikare jeder Art (General-

Mitwirkung VO Da 1 CR - obere nicht ausgenomrnen) seın können!
gliedern in der Leitung Es Gce1l denn, das Partikularrecht des Or-
klerikaler Ordensgemein- densverbandes fordert die Priesterweihe
schaften für diese Amter.

Am November 1969 veröffentlichte
Gelübdedispens durchdie Kongregation für die Ordensleute
den Generalobernun! Säkularinstitute eın Dekret (n Cleri-

Am November 1969 veröffentlichtecalia Instituta”) über die Mitwirkung VO

Laienmitgliedern 1n der Leitung klerika- die Kongregation für die Ordensleute un
Säkularinstitute eın Dekret („Cum Su-ler Ordensverbände. Unter Bezugnahme

auf die konziliaren Richtlinien (Perfectae periores”) über die Vollmacht der Gene-
ralobern un -Oberinnen aikaler Or-Carıtatis 15 un: Ecclesiae Sanctae 11

11. un vgl 7ı 1966, 404 un! densverbände, VO  z den zeitlichen Gelüb-
den dispensieren. Das Dekret VO8[ 1067 65) werden folgende Normen

aufgestellt: 55 Mai 1966 (OK Ö, 1067 O1 womit
den Generalobern VO LaienverbändenDie Generalkapitel der klerikalen Or-

densverbände können festlegen, daß verschiedene Vollmachten erteilt wurden,
hatte 1n die Dispensvollmacht VoLaienmitgliedern (religiosi laici) be-

timmte Verwaltungsaufgaben übertra- den zeitlichen Gelübden (und damit die
Säkularisation dieser Mitglieder) demgen werden, Okonom, Verlagslei-

tung SOWI1e ähnliche Aufgaben, die kei- Ortsoberhirten reservlert. Durch das neue

Dekret VO _ November 1969 wird116  5 direkten Bezug ZU priesterlichen
Dienst haben. diese Dispensvollmacht nunmehr den Ge-

neralobern und -oberinnen erteilt. ZurDen Laienmitgliedern (religiosi laici) rechtsgültigen Ausübung der Vollmachtkann aktives und passıves Stimmrecht ist für die Dispenserteilung die Zustim-für jede Art VO  5 Kapiteln eingeraäumt
werden; S1e können den Wahlen un INUNS des Generalrates notwendig (AAS

6 J 1969, 738)der Entscheidung VO  3 Sachfragen iın
Generalabsolution ürden Kapiteln mitwirken innerhalb der

renzen un Bedingungen, die, ce1l Regularen
VOoO der Natur der Sache el VO Am April 1968 gewährte die ıten-
Generalkapitel, aufgestellt werden. kongregation dem Dominikanerorden

Unter den ben genannten Einschrän- iıne LEUEe Formel für die Erteilung der
kungen können die Laienmitglieder (SO- Generalabsolution (Commentarium pro
dales nO  5 clerici) das Amt eines Kon- Religiosis et Missionariis ı, 1970, 82)
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KEnm0ovatı onı Ca U s a kenaustausch e1n. Die beiden folgenden
DIie Kongregation für die Verkündigung Tage wurden mit der Eucharistiefeier und
des Glaubens (Propaganda) erklärt 1n el- Ansprachen des Geistlichen DBeirates,

Dr Slepen GCSS eingeleitet. Der Vor-nNe Reskript VO Z  - 1969, dafß
die Instruktion über die zeitgemäße Er- mittag des Montages wurde dem Ke-

der Ausbildung ULn Ordens- ferat des Dr Gustav Vogel, Val-
leben („Renovationis causam“” ; vgl lendar, „Psychologische un: theologische

Gedanken Zu Bruderberuf“ un einera 19069, 255) ın vollem Umfang uch für
die VO der Propaganda abhängenden eingehenden Aussprache gewidmet. Nach-

mittags berieten WIF über Fragen desOrdensverbände > ilt (Commentarium pro
Religiosis et Missionariis a 1970, 83) Nachwuchses und gemeinsamer Werbung.

Äm Spätnachmittag hatten WIFr die EhreLoOockerungz der KTa U SsSuUtr=-
Män-

des Besuches des Apostolischen Nuntius,bestimmungen für Erzbischof Dr Konrad Bafıle. Die Vertre-nerorden
ter der einzelnen Gemeinschaften berich-

„In den etzten Jahren sind diese eien je nach Erfahrung un:! Befra-
Heilige Kongregation wiederholt Ansu- SUuNg über: Motive, die A0 Eintritt ın
chen seıtens verschiedener Orden (Re- ıne Brüdergemeinschaft führten SOWI1e
gularkanoniker, Mendikanten, Regular- über Schritte, die unternommen werden,kleriker) gerichtet worden, ine [)1is- die Berufe sichern und mıiıt Berufsgeist
pensS VO der päpstlichen Klausur — erfüllen. Der Nuntius sprach VO  5 den
langen. Zwecks einer den Erfordernissen kleinen Anfängen der Gemeinschaften
der heutigen eit entsprechenden Form, un: den bestehenden großen sozialen
den Ansuchen der Generalobern UZU- Einrichtungen. Er ermunterte die Anwe-
stimmen, wurde dem Heiligen Vater ıne senden AA Ireue 1mM Beruf und 1mM Tau-
DPetition unterbreitet, die Orden aus- en 1n dieser Krisenzeit. Zum Abschied
S die Mönche ermächtigen baten WIr u11n den Bischöflichen Segendürfen, ihre Klausurbestimmungen den
Normen des Can. 604 @( AdNnzUPDPaASSECN.

Am orgen des Dienstages konnten WIT
Prälat Dr Theodor Schnitzler begrüßen.Ich teile hiermit muıt, daß der Heilige

Vater ın der MMIr 22 Februar C
Er berichtete eingehend über die Arbeit
1mM Apostelstift 1n Köln, die U: 1Nswährten Audienz der vorgebrachten Bit- Jahr geht. Er sprach Vo den Krisen,te zugestimm hat“ Schreiben VO die WITr in allen kirchlichen Studienein-Februar 1970 des Kardinalpräfekten richtungen finden. Es G6@e1 daher VOoO  zD} Be-Ildebrando Antoniutti den Präsiden- deutung, da{s die höheren Oberen STEeten der Vereinigung der Generalobern iın

Kom (Ordensnachrichten z6, 1970, 66)
Kontakt miıt der Leitung des Stiftes
halten.

AUS DE  Z BEREICH DER Es wurde beschlossen, VO bis um
ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN September ds Jahres einen Kurzkurs
Generalversammlung der für Novizenmeister un Obere, die jJün-
HOB SCIC Mitglieder ın den Kommunitäten

haben, halten. Nach dem OktoberDie Mitgliederversammlung der HOB
fand 1n diesem Jahre VO I bis beginnt annn wieder eın Kursus ZUT Er-
April 1m Immakulatahaus 1n Leutesdortf langung der mM15S10 canonıica.

Am Sonntag, IL April, fanden sich Entsprechend dem Statut für die geme1ln-
die Mitglieder der verschiedenen Brüder- Samne Synode der deutschen Bistümer
gemeinschaften ZZ1 U zwanglosen Gedan- wurden Er Rafael-M. Maierbeck FMS,
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Provinzial der Maristen-Schulbrüder, 8301 digen Wandel der Berufe un! Berufs-
Furth Landshut, und Br Hieronymus gruppen, iın den Notwendigkeiten, die
Koeger FSC, Generalsuperior der Franzıls- die Spezialisierung mit sich bringt, 1ın
kanerbrüder VO HI Kreuz, 5461 Hausen, ihren demokratischen Strukturen, die

keinen Unterschied der Klassen iın derals Vertreter der HOB gewählt. ber
den pastoralen Einsatz der Ordensbrüder Gesellschaft mehr kennen und deren

Mentalität Nüchternheit un:! Sachlichkeitund 1ne evtl Eingabe die Deutsche
Bischofskonferenz coll ıne bildende ist 5ie übersah nicht die Tatsache, da{s
Kommission beraten. eın schwerfälliges Sozialgebilde, wıe
Zum Schluß folgten geschäftliche Bera- ine Kongregation der eın Orden

darstellt, sich außerst schwer tue 1n die-tungen, Bericht über die Arbeit des Vor-
standes, Erstattung des Berichtes des Kas- 5E Anpassungsprozeß, betonte aber,
senführers, Besprechung über Neuwahl daß STIEeLIS nNeu der Versuch gemacht WEel-

des Vorstandes 1m kommenden Jahre den musse, 1n Bewegung bleiben.
Mit einem Schlußwort des Vorsitzenden Tau Dirks wWI1es 1n ihrem Referat —_

schloß die Versammlung. (Br Generalse- nächst hin auf die Akzentverlagerung
uch innerhalb der Kirche VO  e derkretär Raymundus Schmitt GEP- Aachen).
Meditation un: dem Gebet auf die Mit-
menschlichkeit un:! Brüderlichkeit. SieMitgliederversammlung

der HOD zeigte die Chancen un: Gefahren dieser
Vom bis Mai fand ın Reute die Verlagerung für die christliche Existenz
diesjährige Mitgliederversammlung der allgemein, ber uch für die Orden 1m

Ordensoberinnen besonderen auf. Es scheine, daß die Or-Vereinigung Höherer
Deutschlands S{ia Es nahmen 235 Mit- den 1n ihrer Realität noch nicht überzeu-

gCI, Vor allem ın ihrem ngagementglieder teil Die Versammlung stand unter
dem Thema Die Stellung der Ordens- 1ın sozialen Aufgaben. Hier G@e1 noch 1n
frau 1n der Welt VO  5 heute Von wel weiter Raum für Anpassungen und RNe-
Referentinnen wurde das Problem aus formen. Die Umwelt erwarte VO den Or-
verschiedener Sicht behandelt Schwester den ıne Überprüfung der Formen, der
Maria Magdalena Waach Aaus Wien INg Aufgaben un:! der Spiritualität.
das Thema aus der Sicht der Ordensfrau Ferner erwarte die Welt von der Ordens-
selbst d während Tau Marianne Dirks, frau ihren Beitrag Z Lösung der rage

nach der gewandelten Stellung der TauWittnau, AaUs der Perspektive der rau
in der Welt referierte. ın der Gegsellschaft VO  5 heute, VOTL allem

1n ihrer Mitarbeit ın der Kirche, die JaSchwegster Maria Magdalena Waach be-
gründete ın ihrem Reterat die Auffor- eın eil der Gesellschaft ist

Abschließend wurden ın einem VO:derung Z Anpassung der Orden die
Welt VO  5 heute damit, daß WITFr uch 1mM Geistlichen Beirat P. O. Simmel 5J gelei-
Orden Menschen seien, 1n NserTre eit etien Podiumsgespräch die anstehenden
hinein geboren. Es gebe kein zeitloses Fragen diskutiert. Teilnehmer
Menschsein un:! keine statische eit uch ben dem Leiter die beiden Referentin-
die Nachfolge Christi cel ıne Nachfolge NCI, Ftrau Provinzialoberin Schwester MIi-
des Menschseins Christi, der eın KRevo- chaela, Brakel, SOWI1e die Diözesan-Ju-
Iutionär 1m besten Sinne des Wortes 24 m gendleiterin der iÖzese Rottenburg,

sel. Fräulein Zähringer. Letztere brachte in
Anpassung 1m Sinne des Konzils bedeute das Gespräch viel Erfahrung mıiıt aus der
daher eın ständiges Mitgehen mit der Zusammenarbeit zwischen Ordensfrauen
Zeit, iwa 1n ihrer Mobilität, 1m stan- un Jugend, da sS1e den Einsatz des 50-
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zialen Jahres leitet. Da 1n das Gespräch SIa Im Mittelpunkt der diesjährigen
auch das Plenum einbezogen wurde, WarTr Versammlung stand das Thema Bıl=
die Diskussion sehr £ruchtbar. ritualität der Orden“ Es sollte
Der Vorsitzende der Bischöfl. Kommission geklärt werden, ob die einzelnen Ordens-
für Ordenswesen, Bischof arl Jos Le1l- gemeinschaften noch etwas wIı1e ıne
precht VoO  - Rottenburg, eierte eigene Spiritualität haben, der ob WIFr
mit den Oberinnen das Hl Opfer Er auf dem Wege ZuU Einheitsorden sind
nahm einen Tag der Versammlung teil Letztlich Zing das GCelbstverständ-
und beteiligte sich miıt großem Interesse n1s und Selbstbewußtsein der Ordensver-

en auf die Referate folgenden IDis=- bände Zur Einführung in die Thematik
kussionen. Zum Abschluß@ seilnes Besu- hatte der Tstie Vorsitzende, Provinzial
ches richtete er herzliche Worte der Er- Heinrich Ostermann S); ein Arbeitspapier
munterung die Versammlung. muiıt sechs Fragen ZUr Spiritualität der Or-
Dann oblag der Mitgliederversammlung den ausgearbeitet. Im einzelnen sprachen
die Aufgabe, die ehn für die deutsche diesem Thema Prof. Dr UuSo Frank
Synode vorgesehenen Schwestern wäh- OFM, Mainz (Was heißt Spiritualität?

Welches sind ihre bestimmenden Elemen-len. Folgende Vertreterinnen wurden Cc-
wählt Gr. Aloisilde Willecke (Steyler te Lebensziel, Lebensform, Lebenstätig-
Missionsschwegster au Wimbern un keit?) und Prof Dr Peter Lippert CSSR,
Dozentin £ür Religionspädagogik ın DPa- Hennef/Sieg (Gibt typische Spirituali-
derborn), Sr Aquila Wirtz (Domini- aten der Orden? Grundtypen un Misch-
kanerin aus Ahrenberg, Generalassisten- formen?). Die Podiumsdiskussion „Was
tin, Referentin der HOD für Caritas- können die Orden gemeinsam tun,
fragen), Gr Caritas Meyer (Schwester die Spiritualität ihrer Institute eT1-
der christlichen Liebe, Paderborn), Sr neuern ?“ stand unter der Leitung VO  m}
Carola Kahler (Direktorin der Bielefelder Abt Dr Anselm Schulz OSB (Schweikl-Ursulinenschule), Sr Diemut Kronenberg
(Schulschwester nNnserer Lieben Tau und berg); Gesprächspartner Abtprä-

\9eSs Dr Augustin Mayer OSB (Metten),Oberstudienrätin, Arnsberg), Or Dr Be-
nedikta Droste (Benediktinerin, Vahrens-

Prof Dr Erhard Kunz ö ] (Frankfurt),
Provinzial Dr onstantin Pohlmannell), Generaloberin Sr Edelharda oelfle OFM (Werl), Provinzial Gerhard Mit-(Franziskanerin Au Augsburg), Sr Ethel- termeier SSR (München), Magisterburga Haecker (Franziskanerin Aaus Gen-

genbach), Sr Margarita Femmendinger Albert Schneider OMI (Burlo).
Berichte un Informationen wurden ge-(Schwester VO Heiligen Kreuz aus Bin-

gen und Provinzialoberin Sr Theresita boten Fragen der Ordensschulen un
Berger (Schwester nserer Lieben Frau, Internate Direktor Arthur Antpöhler
Coesfeld). SSCE, Niederlahnstein, Vorsitzender der
Die Versammlung schlofß am Vormittag DIV Zusammenschluß der LV mit

der kirchlichen Zentrale für katholischedes mit einem gemeinsamen Got-
tesdienst (Dr Generalsekretärin Marlan- freie Schulen un Zusammenarbeit mit
11€e€ Schepp OSF, Bonn) den Bischöflichen Ordinariaten) ; folgte

eın Arbeitsbericht über die Tätigkeit des
Mitgliederversammlung IMS (Dr Felix Schlösser CSSR; Frank-
der VD furt, Abteilung „Missionarische Seelsor-

Vom Ö:—10 Juni 1970 fand 1m Xer- 0g  ge und Dr Dietmar Westemeyer OFM,
zıtienhaus Himmelspforten (Würzburg) Frankfurt, Abteilung „Orden und Diö-
die Mitgliederversammlung der VDO zese:
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Des weiteren oblag der diesjährigen Mit- Dr arl Rahner SJ (Professor der
gliederversammlung die Neuwahl Theologischen Fakultät iın Münster) ;
des Vorstandes der VD  O für die Dr. Felix Schlösser S5SR (Direktor des
nächsten Jahre Der neue Vorstand SeizZz Instituts für missionarische Seelsorge,

Drsich folgendermaßen Dr Frankfurt) ® Alexander Senftle,
Alexander Senftle OFMCap, Koblenz-Eh- FMCap Provinzial der Rheinisch-
renbreitstein, Vorsitzender, Abtpräses Westf£älischen Kapuziner 1ın Koblenz-Eh-
Dr Augustin ayer OSB; Metten, renbreitstein, Vorsitzender der VDO);
Vorsitzender un Aaus weıteren Vor- Dr Georg S61l SDB Rektor der Phi-
standsmitgliedern (Abt Dr Anselm losophisch-Theologischen Hochschule der

Salesianer Don BOoscos 111 Benedikt-Schulz O5SB, Schweiklberg, Provinzial
Dr Lambert Schmitz O Üg Köln, Prov. beuern); Dr Dietmar Westemeyer
Heinrich Ostermann 5J, Köln, DProv. OFM Leiter der Abteilung Orden un
Gerhard Mittermeier CSSR: München) Diözesen 1 Institut für missionarische
SOWI1e dem Generalsekretär Dr arl Seelsorge, Frankfurt); Dr Ludwig
Siepen CS5SR, öln Wiedenmann s]/ Bonn (Chefredakteur

der Katholischen Missionen).
Schliefßlich hatte die Versammlung die
ehn Vertreter der Priester- KkKommission für Ve@ Tr SsS OT
Ordensverbände für die (zu@!= gungsfragen
meinsame Synode der deutschen Die rel Ordensobernvereinigungen
Bistümer wählen. Abtpräses Dr. Augu- HO VDO, HO sind übereinge-
stıin ayer OSB (Metten), Mitglied der kommen, eine gemeinsame Kommission
Vorbereitungskommission der Synode, ür Versorgungsfragen gründen. Die
xab einen Bericht über den Stand der Kommission, der ler Ordensschwestern,
Vorbereitung unter der besonderen wWel Ordenspriester un eın Ordens-
Rücksicht „Orden un! Synode”; ber- bruder angehören, hat bereits ihre Arbeit
legungen Z Wahl legte Provinzial aufgenommen. Die Leitung wurde Dr
Heinrich Ostermann 5J VO  ä Von den 88 Bernward Hegemann (5 öln a BF
Mitgliedern der VDO wurden insgesamt Lindenstraße 45) übertragen. Die Kom-
80 Kandidaten benannt. ach der Befra- 155103n konnte CNSZEC Kontakte der
ung der Vorgeschlagenen ihr Ein- Konferenz der Ordensreferenten der
verständnis Z eventuellen Wahl ergab Deutschen Bistümer SOWIl1e ZAUEE: Gemigsch-
sich iıne Vorschlagsliste VO  aD) 55 Kandida- ten Kommission herstellen. Die Kommis-
ten. Die Mitgliederversammlung wählte S1i0N wird Prinzipien und konkrete Vor-
folgende Ordenspriester, die damit schläge für die Alters- un Krankenver-
die VDO ın die Synode entsenden wird SOTgunNng der Ordensmitglieder erarbeiten.

Arthur Antpöhler S5CC (Oberstudien-
direktor des Johannesgymnasiums iın Nie- AUS ORDENSVERBANDEN
derlahnstein, Vorsitzender der ereini-
SuNng deutscher Ordensgymnasien Uun:! Dokument der Gesellschaft
-internate) ; Dr 1Ur Can Viktor Dam- Jesu EL soziologischen
mMertz OSB (Erzabtei St. Ottilien) ‚* Abt Dr Situation
Augustin Mayer OSB, Metten (Abtpräses Die Gesellschaft Jesu arbeitet auf eın
der ayer Benediktinerkongregation, Vorhaben VO  5 ITragweite hin auf eine
Vorsitzender der VDO); Gerhard Mit- fortschreitende Rechristianisierung der
termeier CSSR-; München (Provinzial der Welt Grundlage für diese Aufgabe ist
Münchener Provinz der Redemptoristen); eine umfassende Analyse der modernen
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Lebensbedingungen, insbesondere der berichtet wird. Die Sorge der Gesellschaft
ecUu€ell Formen des Humanismus. Diese ist der Rückgang VO  5 Berufen un: die
Aufgabe ist ıIn ihrer Weite mit jener Ver- ahl der Austritte, Probleme von denen
gleichbar, die sich der Ignatius gesetzt die anderen Ordensverbände ebenso be-
hatte, als die Gegenreformation e1n- troffen sind Bis 1065 ist die ahl der
eitete; diese Aufgabe läuft den Evan- Gesellschaft Jesu ständig gestiegen, seit-
gelisationsversuchen 1n China un:! der dem ber sinkt der Mitgliederstand. In
Errichtung des Gottesstaates ın araguay wel Jahren hat der Orden 1700 Mitglie-
1m Jahrhundert parallel. Die neue der durch Tod und Austritt verloren. Nach
Zielsetzung basiert auf einem langwieri- der Meinung VO  5 Arrupe ührten C
SC soziologischen Bericht der Gegsell- rade diese „Überläufer“, die dem Orden
schaft Jesu über folgende wel Themen: „mangelndes Engagement un mangeln-

Objektives Studium der 5ituation der den Kontakt mıiıt den Armen vorwerfen“”,
Erde und jedes einzelnen Landes; AA Was spater „ein äaußerst bourgeoises Leben“
kann der Jesuitenorden als generelle Re-
form der gegenwartigen Strukturen VOI-

schlagen, nicht 1mM 1nnn eines gewaltsamen Weiße er ZUS3aaMMCN-«-
un: revolutionären Umschwunges, SO11- arbeit m ıt den Laien
ern 1mM Innn einer Reform 1mM positiven Das Generalkapitel der Weißen ater
un! konstruktivem Sinn? Diese jel- (1967) hat eine Reihe VO Direktiven
setzung 1mM Auge, musse jeder Jesuit als über die Zusammenarbeit muiıt den Laien
„Agent des sozialen andels  4 handeln; un über die Assozlierung VOo  5 Laien als
” ist natürlich, daß die Gegsellschaft Mitarbeiter 1n der Missionstätigkeit RC
Jesu selbst ın ihrem Innern 1mM einen geben. Voraussetzung für die Assoziije-
der anderen Sinn opannungen erleben TUg ISst die Bereitschaft, einige Jahre iın
wird, sobald 661e mıit der Entwicklung der der afrikanischen Mission arbeiten
Welt 1n Berührung gerät” ; der (Ge- wollen, un: War 1mM allgemeinen ın einer
neralobere Pedro Arrupe. Im übrigen internationalen Gemeinschaft. Bevor je-
distanziert sich VO  e} allen „Aktivisten” mand assozlijert wird, erhält ıne
exiremen Grades. Mehr enn Je ist das Orientierung (Einführung). Nach posit1-
Generationenproblem spürbar. Die über- venm Verlauf der Urientierungszeitspanne
wiegende Mehrheit der Mitglieder hält erfolgt vertraglich die Assozilierung. Dar-
der zentralen Politik des Ordens die auf folgt ıne Periode intensiver Einfüh-
Treue. Diese Mehrheit leistete uch dem rung (Initiation) VO  5 einem Jahr, für gC-
Papst wertvolle Hilfe bei der Einführung wöhnlich bereits ın Afrika. Der Vertrag
des „Ordo Missae“. Radio Vatican, zwischen dem Generalobern un der —
das Z größten eil VO  5 Jesuiten BC=- soOz1ilerten Person bezieht sich hauptsäch-
leitet wird, bietet 1ın 22 Sprachen eın lich auf folgende Punkte: Normalerweise
lebendiges un interessantes Programm MU: der Assoziierte bereit se1n, 1n einer
über das Leben un! die Tätigkeit des Gemeinschaft der Weißen Väter le-
Heiligen Stuhles Meinungsumfragen ben  7  E ın finanzieller Hinsicht wird der
haben ergeben, dafß die Zuhörerschaft Vo  a Assoziierte den Mitgliedern der Gegsell-
Radio Vatican ständig 1im Steigen ist. schaft der Weißen Väter völlig gleichge-
Das ist namentlich uch dadurch bedingt, stellt; 1mM Krankheitsfall erhält alle
daß vVor allem 1m deutschen Sprachgebiet Leistungen un Kuren, die notwendig
In der Regel einseitig-negativ über TOMU1- sind; nach Ablauf des Vertrages hilf£t die
sche Vorgänge und die kirchliche Politik Gegsellschaft dem Assozilierten bei der
des Papstes durch die Publikationsmittel Rückgliederung In eine ihm AaNSCINESSCHNE
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berufliche Stellung. Zur eit prüfen die Provinzen. Die Mitgliederzahl beträgt
Weißen Väter die Möglichkeit der ÄASsso- ö124; davon zO Bischöfe, Prälaten (ohne
zilerung Verheirateter, die sich für einen Bischofsweihe), 503% Priester, S15 heo-
Zeitabschnitt ihres Lebens 1n den Dienst logiestudenten, 1476 Brüder (die Novıizen
der Weltmission stellen wollen (L’UOsser- sind 1n diesen Zahlen nicht enthalten).
vaitore Romano iı 102 v 4./5 70) Im Jahre 1855 zahlte die (anno / e B

gründete) Kongregation 1154 Mitglieder,
Weiße Väter EinNnfühtrung 1mM Jahre 1955 78 Den Höchst-
des ständigen Diakonates stand Mitgliedern gibt das Annuario

Die Weißen Väter sind durch eın IK@- Pontificio VO 1964 mi1t 09450 Die Ge-
camtzahlskript der Kongregation für die Evange- der Niederlassungen beträgt

lisation der Völker 8330(Propaganda)
mächtigt worden, für die Mitglieder ihres

ORDENSNACHRICHTENVerbandes den ständigen Diakonat ein-
AUS DEM AUSLANDzuführen. Folgende Normen sind dabei

einzuhalten: Finnland Aufhebung des
Es ist angezeigt, daß der Diakonat 1L1LLUI Klosterverbotes

solchen Mitgliedern, die sich bereits end- Die finnische Regierung hat 1m Reichs-
zültig den Verband gebunden haben, Lag des Landes iıne Gesetzesvorlage ein-
erteilt wird gebracht, die die Aufhebung des Kloster-

Jenen Jungen Kandidaten für den Dılia- verbotes vorsieht. In der Begründung da-
konat, die bereits als Brüder Mitglieder heißt C5S, das Verbot die Er-
des Verbandes sind, kann die spezielle richtung VO  5 Ordensniederlassungen der
Vorbereitungszeit für die Diakonatsweihe Klöstern stehe P dem Gesetz über eli-
1m Hinblick auf die während des Novi- gionsfreiheit SOWI1e dem Gedanken 1mM
ziates un: ın den Jahren des emein- Widerspruch, der das Einverständnis
schaftslebens erfahrene Ausbildung ab- zwischen den verschiedenen Kirchenge-
gekürzt werden. meinschaften betont“ Die katholische

Für solche, die VO Anfang mıiıt der Kirche 1ın Finnland zahlt gegenwartig
Absicht, Diakon werden, dem Ver- rund 800 Gläubige bei einer Gesamtbe-
band beitreten, darf die gesamte Aus- völkerung VO:  a} 4, Millionen Menschen
bildungszeit nicht weniger als rel Jahre D Febr 1970, 15)
dauern.

Iltalien Ordensleute undDen schon älteren Brüdern (über 235
Jahre) wird ye nach den bestehenden Laien Mitglieder der Bi=-

schofskonferenzNotwendigkeiten un:! den Möglichkeiten
eines jeden 1ne spezielle Ausbildung Die italienische Bischofskonferenz (CEIL
für den Diakonat gemäß den Richtlinien Conferenza Episcopale Italiana) zählt
1ın Art un 15 des Apostolischen ihren ordentlichen Mitgliedern mit S1itz
Schreibens „Sacrum Diaconatus Ordinem“ un: Stimme 18 Ordensmänner (Provinz-
(vgl. 8I 1967, 420) gegeben werden obere) un Ordensschwestern (Provinz-
(L’Osservatore Romano IL, 66 20./21. oberinnen) SOWI1e ein1ge Laien. Außerdem

70) besteht zwischen den Bischöfen un:! den
Ordensobernvereinigungen ıne „Ge-Redemptoristen Statistik mischte Kommission”“” (mitgeteilt VO  z}

Die Kongregation der Redemptoristen Giuseppe Zirilli COSR, Vorsitzender der
zählt derzeit Provinzen un: 95 Vize- italienischen Ordensobernvereinigung).
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Osterreich manchesOrdenstage anzumerken un nachzu-
1n Wien denken; der hl Franziskus hat der nicht

Zisterzienserabt Gabriel weniger üppigen Wohlstandsgesellschaft
(0701 Wilhering sprach auf dem Oster- sSeiner eit einen drastischen Kontra-
reichischen Ordenstag A Thema punkt entgegengesetz (ohne freilich sich
sellschaftliche Umformun- dabei iın ausgefahrenen Geleisen be-
S und ihre Revelanz für wegen) un ine nachhaltige Erneue-
das Ordensleben”“ Das Referat, rungsbewegung 1n der Kirche hervorge-
das sich mit den Einzelthemen befaßte rufen (Ordensnachrichten 55 1970,
„Die Orden 1n der Sackgasse“, „Ursachen 13—21)
der Entfremdung VO Orden un Gegsell- Schwester Oberin Christa Hongler
schaft“. „Gesellschaftliche Umwandlun- sprach auf dem Ordenstag über
gen”, „Religiöses Empfinden un theolo- „Neue ersuche bei der No-
gische Reflexion”, „Orden und gesell- vizenausbildung“. „Wir sind
schaftliche Ordnung”, „Von der Unter- ıne apostolische Kongregation und haben
tanenmentalität ZUT Freiheit”, „Vom In- ignatianische Spiritualität. Unsere Schwe-
fantilismus ZUT Selbstverantwortung‘“, Stern arbeiten in der Katechese und auf
„Das Recht auf die Privat- Uun!: Intim- caritativ-sozialen Gebieten. Manche cste-
sphäre”, „Eine zeitgemäße orm der hen uch frei in ihrem Berut Eigene In-
‚Armut‘ ”, „Ist die Ordens-,Familie’‘ noch stitutionen haben WITFr nicht Das Noviziat
zeitgemäß Z „Eine LLEUE Gegsellschafts- dauert bei uns normalerweise wel Jahre,
struktur“, kommt folgender Schluß- das Postulat sechs bis Zzwolf Monate. Als
frage: “Iich habe aufzuzeigen versucht, WITFr Vor tünf Jahren den Weidplatz des
wWw1e weıt das Ordensleben VOo  5 den mC Noviziates wechselten WIFr sind damals
sellschaftlichen Gegebenheiten und Gtruk- mıit sechs Novizinnen Vo  5 Graz nach
turen beeinflußt wird und wWwI1e vieles in Dornbirn übergesiedelt haben WITr nicht
der Welt der Orden noch lebt und SICE\ hne Herzklopfen Wege einge-
behauptet, Was 1n der Gegselischaft längst schlagen Seither arbeiten WIFr ın die-
VO  } Formen un Haltungen ab- SeTrT damals eingeschlagenen Richtung un:
gelöst worden ist Unwillkürlich könnte als WIT das Dekret ‚Renovationis causam“‘
INan 19008  5 fragen, ob I1  > sich enn nicht ıIn Händen hielten, erlebten WIFr dieses als
doch die Strebungen un Bedürf- ıne längst erwartete Bestätigung Uun:!
nisse der heutigen Wohlstandsgesellschaft vielleicht uch als Anruf ZU Weiter-
abschirmen sollte durch 1ine betonte Ab- suchen. Die Mitte der Noviziatsausbil-
Sdpe ihren Geist un ihre Art dung ist nach wI1e VOr Einführung ın die
leben un:! durch eın ausdrückliches An=- Christusnachfolge. Der junge Mensch, der
dersseinwollen. Ich habe darzulegen Nnsere Tür klopft, sucht heute, Nn  u
versucht, ich nicht dieser Meinung wıe VOT LO  Ö Jahren, Christus, der ihn
bin Es kann 19008  a gefragt werden, Was MmMIit seinem absoluten Liebesanspruch
denn dann überhaupt noch VOoO Ordens- heimgesucht hat Mir scheint, daß die
leben übrigbleiben wird. Das weiß ich Mitte der Noviziatsausbildung heute die
nicht. ber ob überhaupt richtig ist, Glaubenserziehung, das Hinführen ZU.

fragen? Müßten WITr uns nicht her Glaubenserfahrung ist un dies auf
damit beschäftigen, ob WITr ın der Lage der gesamt-menschlichen Ebene schlecht-
se1in werden, das Leben ın den Orden hinOstetveiCh  _-  €s  manches  Z  Ordenstage  anzumerken und nachzu-  in Wien  denken; der hl. Franziskus hat der nicht  Zisterzienserabt Gabriel Weinberger  weniger üppigen Wohlstandsgesellschaft  von Wilhering sprach auf dem Ööster-  seiner Zeit einen drastischen Kontra-  reichischen Ordenstag zum Thema „Ge-  punkt entgegengesetzt (ohne freilich sich  siellscha fl iche  Umformun-  dabei in ausgefahrenen Geleisen zu be-  gen und  ihre  Revelanz  bla  wegen) und so eine nachhaltige Erneue-  das  Ordensleben“  Das Referat,  rungsbewegung in der Kirche hervorge-  das sich mit den Einzelthemen befaßte  rufen (Ordensnachrichten n. 35 / 1970,  „Die Orden in der Sackgasse“, „Ursachen  13—21).  der Entfremdung von Orden und Gesell-  Schwester Oberin Christa  HongTVez  schaft %.  „Gesellschaftliche  Umwandlun-  SA sprach auf dem Ordenstag über  gen“, „Religiöses Empfinden und theolo-  „Neue Versuche bei  der No-  gische Reflexion“, „Orden und gesell-  vizenausbildung“.  „Wir  sind  schaftliche Ordnung“, „Von der Unter-  eine apostolische Kongregation und haben  tanenmentalität zur Freiheit“, „Vom In-  ignatianische Spiritualität. Unsere Schwe-  fantilismus  zur  Selbstverantwortung“,  stern arbeiten in der Katechese und auf  „Das Recht auf die Privat- und Intim-  caritativ-sozialen Gebieten. Manche ste-  sphäre“,  „Eine  zeitgemäße Form der  hen auch frei in ihrem Beruf. Eigene In-  ‚Armut‘ “, „Ist die Ordens-,Familie‘ noch  stitutionen haben wir nicht. Das Noviziat  zeitgemäß?“,  „Eine neue Gesellschafts-  dauert bei uns normalerweise zwei Jahre,  struktur“, kommt zu folgender Schluß-  das Postulat sechs bis zwölf Monate. Als  frage: „Ich habe aufzuzeigen versucht,  wir vor fünf Jahren den Weidplatz des  wie weit das Ordensleben von den ge-  Noviziates wechselten — wir sind damals  sellschaftlichen Gegebenheiten und Struk-  mit sechs  Novizinnen von Graz nach  turen beeinflußt wird und wie vieles in  Dornbirn übergesiedelt — haben wir nicht  der Welt der Orden noch lebt und sich  ohne Herzklopfen  neue Wege einge-  behauptet, was in der Gesellschaft längst  schlagen  .. Seither arbeiten wir in die-  von neuen Formen und Haltungen ab-  ser damals eingeschlagenen Richtung und  gelöst worden ist. Unwillkürlich könnte  als wir das Dekret ‚Renovationis causam‘  man nun fragen, ob man sich denn nicht  in Händen hielten, erlebten wir dieses als  doch gegen die Strebungen und Bedürf-  eine längst erwartete Bestätigung und  nisse der heutigen Wohlstandsgesellschaft  vielleicht auch als Anruf zum Weiter-  abschirmen sollte durch eine betonte Ab-  suchen. Die Mitte der Noviziatsausbil-  sage an ihren Geist und ihre Art zu  dung ist nach wie vor Einführung in die  leben und durch ein ausdrückliches An-  Christusnachfolge. Der junge Mensch, der  dersseinwollen. Ich habe  . darzulegen  an unsere Tür klopft, sucht heute, genau  versucht, warum ich nicht dieser Meinung  wie vor 100 Jahren, Christus, der ihn  bin. Es kann nun gefragt werden, was  mit  seinem absoluten Liebesanspruch  denn dann überhaupt noch vom Ordens-  heimgesucht hat ... Mir scheint, daß die  leben übrigbleiben wird. Das weiß ich  Mitte der Noviziatsausbildung heute die  nicht. Aber ob es überhaupt richtig ist,  Glaubenserziehung, das Hinführen zur  so zu fragen? Müßten wir uns nicht eher  Glaubenserfahrung ist — und dies auf  damit beschäftigen, ob wir in der Lage  der gesamt-menschlichen Ebene schlecht-  sein werden, das Leben in den Orden  hin ... (Das Noviziat soll) den ganzen  SO zu gestalten, daß es von der heutigen  Menschen allmählich dazu bringen, durch  und morgigen Jugend weitergeführt wer-  die Vermittlung einer Gemeinschaft in  den kann?“ Zu den Ausführungen gibt  den Dienst der Kirche hineinzuwachsen.  371(Das Noviziat soll) den anzen

gestalten, daß VO der heutigen Menschen allmählich dazu bringen, durch
und morgigen Jugend weitergeführt werTr- die Vermittlung einer Gemeinschaft iın
den kann?“ Z den Ausführungen gibt den Dienst der Kirche hineinzuwachsen.
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Diese Erfahrung führt 7A01 Gottsuchen lat hinein gehört uch das Schriftstudium.
un: -finden Die me1listen beginnen den Glaubens- der
Das Hineinwachsen ın den Dienst der Theologiekurs Auch die Freizeitver-
Kirche, das Geheimnis Christi, kennt Vonbringung 11 eingeübt werden.
keine Abgrenzungen: der IL Mensch, Samstagnachmittag bi Sonntagabend
seline Gaben un:! Aufgaben, uch seine sind G1€e praktisch frei Jede organısiert
Beziehungen sind unter Gottes Anruf ihre Zeit, die Küche übernimmt abwechs-

Darum schien uns ucn  ‚Lgestellt Jungsweise eine andere. Gerade diese
notwendig, daß der Novize die Verant- Wochenenderfahrungen sind außerst auf-
wortung un das Engagement 1mM Beruftfs- schlußreich: 1nnn für die Gemeinschaft
leben weiterbehält. Er soll lernen, als und Kontaktschwierigkeiten, für gesunde
Christ un Ordenschrist seinen FEinsatz Entspannung, oport, AÄArmut, Askese ...

eisten. Wir haben hierfür das Halb- alles mögliche wird da aktuell un: ab
tagsengagemen gewählt. Die einen blei- un kraß erfahrbar und
ben ın ihrem Beruf, wiederum andere verbringt ine Ovizin uch einen län-
stehen 1ın einem anderen Milieu, wenn 61€e n Aufenthalt außerhalb der emein-
die hierfür notwendigen Voraussetzun- schaft. Ignatius nannte dies Experimente.
S haben Momentan haben WIT ine Diese werden für ede Ovizin sorgfältig
Fürsorgerin, eine Pfarrschwester, iıne 1m ausgewählt, daß S1€e dort jene Situa-
Spital angestellte Krankenpflegerin, ıne tion vorfindet, die für ihre EntfaltungFamilienhelf£ferin uUun: eine ‚angehende besonders wertvoll ist Fabrikarbeite-
Katechetin’‘ 1m Noviziat. Die Herausfor- rinnenheim, Stockmädchen einem
derungen, Begegnungen, Erwartungen Krankenhaus eic Jede stellt ihr Mo-
die Mißerfolge un: Erfolge werden Je= natsbudget auf und ist für ihre persön-weils ın den stillen Nachmittagsstunden
überdacht überbetet

lichen Auslagen verantwortlichDiese Erfahrung führt zum Gottsuchen  ziat hinein gehört auch das Schriftstudium.  und -finden.  Die meisten beginnen den Glaubens- oder  Das Hineinwachsen in den Dienst der  Theologiekurs  . Auch die Freizeitver-  Kirche,  das  Geheimnis  Christi,  kennt  Von  bringung will  eingeübt werden.  keine Abgrenzungen: der ganze Mensch,  Samstagnachmittag bis  Sonntagabend  seine Gaben und Aufgaben, auch seine  sind sie praktisch frei. Jede organisiert  Beziehungen sind unter Gottes Anruf  ihre Zeit, die Küche übernimmt abwechs-  Darum schien es uns auch  gestellt  lungsweise eine andere.  Gerade  diese  notwendig, daß der Novize die Verant-  Wochenenderfahrungen sind äußerst auf-  wortung und das Engagement im Berufs-  schlußreich: Sinn für die Gemeinschaft  leben weiterbehält. Er soll lernen, als  und Kontaktschwierigkeiten, für gesunde  Christ und Ordenschrist seinen Einsatz  Entspannung, Sport, Armut, Askese...  zu leisten. Wir haben hierfür das Halb-  alles mögliche wird da aktuell und ab  tagsengagement gewählt. Die einen blei-  und zu kraß erfahrbar  . Ab und zu  ben in ihrem Beruf, wiederum andere  verbringt eine Novizin auch einen län-  stehen in einem anderen Milieu, wenn sie  geren Aufenthalt außerhalb der Gemein-  die hierfür notwendigen Voraussetzun-  schaft. Ignatius nannte dies Experimente.  gen haben. Momentan haben wir eine  Diese werden für jede Novizin sorgfältig  Fürsorgerin, eine Pfarrschwester, eine im  ausgewählt, so daß sie dort jene Situa-  Spital angestellte Krankenpflegerin, eine  tion vorfindet, die für ihre Entfaltung  Familienhelferin und  eine  ‚angehende  besonders  wertvoll  ist:  Fabrikarbeite-  Katechetin‘ im Noviziat. Die Herausfor-  rinnenheim,  Stockmädchen  ın  einem  derungen, Begegnungen, Erwartungen  Krankenhaus etc.  Jede  stellt  ihr Mo-  die Mißerfolge und Erfolge werden je-  natsbudget auf und ist für ihre persön-  weils in den stillen Nachmittagsstunden  überdacht  überbetet  lichen Auslagen verantwortlich ... Orga-  und ausge-  nisierte‘ Rekreationen gibt es nicht: Von  wertet.  Es nehmen öfter auch Profeß-  der Gemeinschaft  sind drei  Wochen-  schwestern an diesem Austausch teil, da-  abende belegt: am Montag ist Turnstun-  mit  die Erfahrungen der Novizinnen  de, am Dienstag Austausch über ver-  durch die ihren ergänzt und bereichert  schiedene Erfahrungen oder Probleme,  werden  . Das Gebet will im Noviziat  am Samstag gemeinsame Schriftlesung  sowohl persönlich als auch in der Gemein-  als Betrachtungsvorbereitung, verbunden  schaft erlernt werden. Hierfür ist viel  mit einem kurzen Wochenrückblick. Die  Geduld, viel diskretes Helfen und Mit-  “  anderen Abende verbringen sie frei  gehen notwendig. Es ist wichtig, daß jede  (Ordensnachrichten n. 35 / 1970, 47—50).  ihre Gebetsweise findet ... Sie sollen all-  Am 3. Januar 1970 fand im Wiener  mählich die Regungen der Geister un-  Schottenstift  die  Konferenz  der  terscheiden lernen, die Erfahrungen inner-  österreichischen Schulorden  halb der Meditation wahrnehmen und  statt.  immer wieder in ihrem Suchen ermutigt  Die Schwerpunktreferate hielten  Univ.-Prof. Dr. Peter R. Hofstätter (Ham-  werden. Sie sollen auch zu der für sie  günstigsten Zeit beten können  Nur  burg) über „Die Problematik des Ordens-  nachwuchses  ın  die gemeinsamen Gebetszeiten, d.h. der  sozialpsychologischer  Weggang zur Eucharistiefeier, die Laudes  Sicht“ und Hofrat Dr. Johann Winkel-  am Morgen und die Vesper am Abend  bauer FSC über „Die Weiterführung der  Diese  Katholischen Schulen in Österreich in der  werden geläutet.  gemeinsamen  Gebetsübungen sollen mit großer Sorg-  gegenwärtigen Situation“. Beiden Refe-  falt .  vorbereitet werden  . Ins Novi-  raten lag die Auswertung einer voraus-  372Urga-un: aduUSSC- nisierte‘ Rekreationen gibt nicht Von
veriet Es nehmen öfter uch Profe(s- der Gemeinschaft sind drei Wochen-
schwestern diesem Austausch teil, da- abende belegt: am Montag ist 1 urnstun-
miıt die Erfahrungen der Novizinnen de, Dienstag Austausch über VeI-
durch die ihren erganzt un bereichert schiedene Erfahrungen der Probleme,werden Das Gebet 11 1m Noviziat Samstag gemeinsame Schriftlesungsowohl persönlich als uch ın der Gemein- als Betrachtungsvorbereitung, verbunden
schaft erlernt werden. Hierfür ist jel mıiıt einem kurzen Wochenrückblick. Die
Geduld, 1el diskretes Helfen un: Mit- anderen Abende verbringen s1e frei
gehen notwendig. Es ist wichtig, daß jede (Ordensnachrichten 1, 197°/ 47—50).ihre Gebetsweise findetDiese Erfahrung führt zum Gottsuchen  ziat hinein gehört auch das Schriftstudium.  und -finden.  Die meisten beginnen den Glaubens- oder  Das Hineinwachsen in den Dienst der  Theologiekurs  . Auch die Freizeitver-  Kirche,  das  Geheimnis  Christi,  kennt  Von  bringung will  eingeübt werden.  keine Abgrenzungen: der ganze Mensch,  Samstagnachmittag bis  Sonntagabend  seine Gaben und Aufgaben, auch seine  sind sie praktisch frei. Jede organisiert  Beziehungen sind unter Gottes Anruf  ihre Zeit, die Küche übernimmt abwechs-  Darum schien es uns auch  gestellt  lungsweise eine andere.  Gerade  diese  notwendig, daß der Novize die Verant-  Wochenenderfahrungen sind äußerst auf-  wortung und das Engagement im Berufs-  schlußreich: Sinn für die Gemeinschaft  leben weiterbehält. Er soll lernen, als  und Kontaktschwierigkeiten, für gesunde  Christ und Ordenschrist seinen Einsatz  Entspannung, Sport, Armut, Askese...  zu leisten. Wir haben hierfür das Halb-  alles mögliche wird da aktuell und ab  tagsengagement gewählt. Die einen blei-  und zu kraß erfahrbar  . Ab und zu  ben in ihrem Beruf, wiederum andere  verbringt eine Novizin auch einen län-  stehen in einem anderen Milieu, wenn sie  geren Aufenthalt außerhalb der Gemein-  die hierfür notwendigen Voraussetzun-  schaft. Ignatius nannte dies Experimente.  gen haben. Momentan haben wir eine  Diese werden für jede Novizin sorgfältig  Fürsorgerin, eine Pfarrschwester, eine im  ausgewählt, so daß sie dort jene Situa-  Spital angestellte Krankenpflegerin, eine  tion vorfindet, die für ihre Entfaltung  Familienhelferin und  eine  ‚angehende  besonders  wertvoll  ist:  Fabrikarbeite-  Katechetin‘ im Noviziat. Die Herausfor-  rinnenheim,  Stockmädchen  ın  einem  derungen, Begegnungen, Erwartungen  Krankenhaus etc.  Jede  stellt  ihr Mo-  die Mißerfolge und Erfolge werden je-  natsbudget auf und ist für ihre persön-  weils in den stillen Nachmittagsstunden  überdacht  überbetet  lichen Auslagen verantwortlich ... Orga-  und ausge-  nisierte‘ Rekreationen gibt es nicht: Von  wertet.  Es nehmen öfter auch Profeß-  der Gemeinschaft  sind drei  Wochen-  schwestern an diesem Austausch teil, da-  abende belegt: am Montag ist Turnstun-  mit  die Erfahrungen der Novizinnen  de, am Dienstag Austausch über ver-  durch die ihren ergänzt und bereichert  schiedene Erfahrungen oder Probleme,  werden  . Das Gebet will im Noviziat  am Samstag gemeinsame Schriftlesung  sowohl persönlich als auch in der Gemein-  als Betrachtungsvorbereitung, verbunden  schaft erlernt werden. Hierfür ist viel  mit einem kurzen Wochenrückblick. Die  Geduld, viel diskretes Helfen und Mit-  “  anderen Abende verbringen sie frei  gehen notwendig. Es ist wichtig, daß jede  (Ordensnachrichten n. 35 / 1970, 47—50).  ihre Gebetsweise findet ... Sie sollen all-  Am 3. Januar 1970 fand im Wiener  mählich die Regungen der Geister un-  Schottenstift  die  Konferenz  der  terscheiden lernen, die Erfahrungen inner-  österreichischen Schulorden  halb der Meditation wahrnehmen und  statt.  immer wieder in ihrem Suchen ermutigt  Die Schwerpunktreferate hielten  Univ.-Prof. Dr. Peter R. Hofstätter (Ham-  werden. Sie sollen auch zu der für sie  günstigsten Zeit beten können  Nur  burg) über „Die Problematik des Ordens-  nachwuchses  ın  die gemeinsamen Gebetszeiten, d.h. der  sozialpsychologischer  Weggang zur Eucharistiefeier, die Laudes  Sicht“ und Hofrat Dr. Johann Winkel-  am Morgen und die Vesper am Abend  bauer FSC über „Die Weiterführung der  Diese  Katholischen Schulen in Österreich in der  werden geläutet.  gemeinsamen  Gebetsübungen sollen mit großer Sorg-  gegenwärtigen Situation“. Beiden Refe-  falt .  vorbereitet werden  . Ins Novi-  raten lag die Auswertung einer voraus-  372Sie sollen all- Am Januar 1970 fand 1m Wienermählich die Regungen der Geister Schottenstift die Konferenz de rterscheiden lernen, die Erfahrungen inner- österreichischen Schulordenhalb der Meditation wahrnehmen und
immer wieder 1n ihrem Suchen ermutigt Die Schwerpunktreferate hielten

Univ.-Prof. Dr DPeter Hofstätter (Ham-werden. Sie sollen uch der für 61€e
güunstigsten eit beten können Nur burg) über „Die Problematik des Ordens-

nachwuchsesdie gyemeinsamen Gebetszeiten, der sozialpsychologischer
Weggang 720 1 0 Eucharistiefeier, die Laudes Sicht“ un: Hofrat Dr Johann Winkel-

Morgen un:! die Vesper Abend bauer FSC über „Die Weiterführung der
Diese Katholischen Schulen ın Osterreich ın derwerden geläutet. gemeinsamen

Gebetsübungen sollen miıt großer D0Trg- gegenwäartigen Situation“. Beiden efe-
falt vorbereitet werden Ins Novi- raten lag die Auswertung einer VOTauUS-
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egangeCeNeN Fragebogenaktion zugrunde Herrn eın vollkommenes olk UuzZUu-

ausführlich dargestellt 1n : Ordensnach- rüsten‘ (Erbe un Auftrag 40, 10”/0,
richten Il. z0 197ol 3—50). 148)

Benediktine- VERLAUTBARUNGENBrasilien
PINNECEN leiten eıne Pfarrei DER DEUTSCHEN

Bischof Vicente de Araujo Mattos von Die Kheind amıd -p £ä1'z isch en
Crato 1mM Staate Ceara (Nordostbrasi- Bischöfe ZU G1  uatıon des

Schulwesenslien) hat drei Tutzinger Missionsbene-
diktinerinnen aus dem Priorat VO  5 Olinda Die rheinland-pfälzischen Bischöfe haben
(Recife) die Pfarrei der kleinen Gtadt folgende Erklärung abgegeben: „Der
Porteiras übergeben. „Die sollen hier das Landtag VO  Z Rheinland-Pfalz wird
doppelte Charisma ihrer Berufung 22A00 nächster eit darüber abstimmen, ob
Gottesdienst und 2A0 Dienst äch- alle staatlichen konfessionsgebundenen
sten atıg bewähren. LEın Geistlicher kann Grund-, Haupt- un:! Sonderschulen
dort 1LLUTL einmal 1ın der Woche erscheinen;: ‚christliche Gemeinschaftsschulen‘ umge-
das ist für Jjenes Gebiet 5 noch relativ wandelt werden collen. jel der Simulta-
häufig. ber für die Formung und Ent- nisierung ist nach der Erklärung der
wicklung einer echten Gemeinde reicht politischen Parteien ine größere Le1i-
nicht Aaus 5o MUu: die Schwesternschaft stungsfähigkeit der Schule, besonders 1ın
ZU gemeindebildenden Prinzip werden, den schwächer besiedelten Gebieten. In
und War sowohl Vo Tisch des eucha- den etzten Wochen haben WITFr mit der
ristischen Brotes wI1e VO Tisch des Wor- Landesregierung über die damit ZUSamnl-

tes aus? Die Schwestern verwalten beides; menhängenden Fragen eingehend un in
G1e halten täglich einen Wortgottesdienst freundschaftlicher Weise beraten. Wir be-
und teilen einander un den Gläubigen dauern CS, wWwenn viele Ööffentliche Kon-
die Kommunion aus. Ein eil ihres fessionsschulen aufgehoben werden.
monastischen Offiziums wird Z Gottes- Um der freien Entscheidung der Eltern
lob der Gemeinde. uch die Stunden willen begrüßen WIrFr jedoch, dafß in
stiller Zurückgezogenheit Lesung, der Regierungserklärung VO Februar
Gebet un Arbeit 1n ihrer schlichten Be- 1970 heißt Die Landesregierung „wird
hausung sind Dienst für die und der die Verfassungsänderung zZzu. Anlaß neh-
Gemeinde, 1n deren Lebensrhythmus un mMen, die Stellung der Privatschule der
Lebensbedingungen die Schwestern sich Schule in freier Trägerschaft verfassungs-
Sanz eingliedern, zugleich £reilich miıt der rechtlich stärken un dafür eINZU-
Absicht, den Menschen Au ihrem sozialen treten, daß den Privatschulen durch ıne
Elend, Aaus ihrem kulturellen Tiefstand großzügige staatliche Finanzhilfe die
un aus ihrer religiösen Unwissenheit Chance für 1ine echte un: glaubwürdige
herauszuhelfen. Das geht VO  5 Direkt- Alternative zZzu staatlichen Schulwesen
hilfe Armen un Kranken bis ZUI eingeraäumt wird“”. Auft die Zusage der
Heranbildung VO  5 Jugendgruppenleitern Landesregierung hin vertrauen WIFTr dar-
und Katecheten un ZUr Arbeit mit Fa- auf, daß dieses Versprechen großzügig
milien, die ihrerseits missionarisch ihre erfüllt wird, damit die Eltern uch ın
Nachbarschaft erreichen und durchdrin- Zukunft Gelegenheit haben,
sch sollen. UÜbBerall ber un VorT allem mıiıt der Schule ihre Kinder ganzheitlich
uch 1n entfernt gelegenen Siedlungen ın katholischem Geist erziehen.
fühlen sich die Schwestern als Wegbe- ach unNnserer Auffassung mul daher
reiterinnen des Evangeliums, ‚dem uch möglich sein, bestehende staatliche
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Grund-, Haupt- und Sonderschulen schule als Voraussetzung für die Aus-
Privatschulen überzuführen, wenn die El- übung des Mesnerberufes erklären.
tern verlangen. Diese Möglichkeit 7OI 14)
wurde bereits zugesichert. Vergütungssätze für
Nach Art der Verfassung VO  e} Rhein- Schwesterngestellungand-Pfal bleibt der Religionsunterricht Die Fuldaer Bischofskonferenz hat 1n ih-
1ın allen Schulen eın ordentliches Lehr- 1er Herbsttagung 1968 1Nne einheitlichefach Es i1st nach wWwIe VOT Aufgabe der Regelung der Schwesternvergütung fürkatholischen Lehrer un Eltern, unter ganz Deutschland beschlossen. Die Kon-
Rücksichtsnahme auf die Anschauung An=- ferenz der Bayerischen Caritasdirektorendersdenkender, 1ne Erziehung au dem hat sich einstimmig dafür ausgesprochen,Glauben verwirklichen. Die vorzügli- diese Regelung mit einer geringfügigenche Arbeit der vielen katholischen Leh- Verbesserung übernehmen. Diese Ne-
rerinnen un Lehrer verdient ank und gelung ist ın der iözese Würzburg ab
Anerkennung. Dieser ank gebührt uch Al April 1969 1n kraft Die sogenannteden Eltern. Würzburger Regelung wurde 1n allenNoch 1m Laufe dieses Jahres wird ein bayerischen Diözesen den Ordinariatenmodern konzipiertes, 1n den verschie- vorgelegt. Im einzelnen sieht diese Re-densten Fachbereichen arbeitendes Leh- legung wie folgt aus
rerfortbildungs-Institut kirchlicher Schwesternstationen:
Trägerschaft miıt weitgehender staatlicher Frei: Wohnung, Heizung, Licht und Was-
Finanzhilfe errichtet werden. Es wird den SeTr (wie bisher)Lehrerkräften aller Schulgattungen auf Vergütung das Mutterhaus ab Aprilfreiwilliger Basis mıit staatlich anerkann- 1969
ten Kursen seine Dienste anbieten. Mutterhausbeitrag 100 , —Wir Bischöfe werden Eltern un: Leh- Krankenfonds Z
LeIN bei der Erziehung der Kinder Altersvorsorge aüberzeugten Christen mıiıt anzZer Kraft

15 Ounterstutzen. Eine solche Erziehung ist Für Lebensunterhalt Schwester-Oberin:ann erreichbar, wenn sich alle, die Landangeht, uch 1n der Schule VO  5 MOTgenN
miltengagieren un S1Ee mitgestalten.“ Haushaltsgeld PTO Schwester 106,—

Schwesterngeld 2

126,—
StadtDie Bayerische Bischofs-

konferenz bestätigt Mes- Haushaltsgeld PToO Schwester 1E
Schwesterngeld 211Le Grundschule

MOAufgrund der positiven Erfahrungen des
ersten Kurses einer Grundschule für Mes- Urlaubsgeld für 28 lage PTO Schwe-

ster jährlich: 14 0;=—1ier hat die Bayerische Bischofskonfe-
renz beschlossen, diese Einrichtung fort- Weiterzahlung der Vergütung bei Krank-
zuführen un auszubauen. Diese Schu- heit Wochen
lung wird Vo der Arbeitsgemeinschaft Heime aller Art
der süddeutschen Mesnerverbände unter Freie Station
Mitverantwortung des Bildungszentrums Mutterhausbeitrag 150 -

Krankenfonds 2 b1n Freising etiragen. Die Finanzierung
übernehmen die Bayerischen Bischöfe. Es Altersvorsorge 2
ist geplant, den Besuch dieser Grund- 200 , —
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Schwesterngeld Händen Mit der Auslegung der Schrift können,
Schwester Oberin e wird weiıter erklärt, gelegentlich VO

Urlaubsgeld £ür 25 Tage PTO zuständigen Pfarrer uch Eltern und Er-
zieher beauftragt werden, da diese einenSchwester jährlich 226,—

Bei Krankheit ist die Vergütung Wo- unmittelbaren Kontakt zZu ind besä-
ßen, vertrauter mi1t dessen Sprache un:!chen weıiıter bezahlen.
kEigenart selen un „auch das Jau-

Offentliche Krankenhäuser: benszeugnis der Laien für die Kinder
Freie Station Klasse erfahrbar“ werde. 1D A al
Mutterhausbeitrag 500 ‚— 70, 14)
Krankenfonds 25 Kardinal Döpfner überAltersvorsorge DE das Mönchtum

D
Schwesterngeld Händen Zur 6oojährigen Wiederkehr der Weihe

des Marienmünsters der Benediktiner-der Oberin O
abtei Ettal hielt der Münchener Erzbi-Urlaubsgeld für 28 Tage PIro schof, Kardinal Julius Döpfner,Schwester jährlich 226,— Mai 1n der Klosterkirche einen Festgot-Bei Krankheit ıst die Vergütung Wo- tesdienst. nahmen den

chen weiter gewähren. hbte
Feierlichkeiten teil Der Kardinal hob iın

(Amtsblatt Regensburg 1969, 98) seiner Festpredigt hervor, uch die heu-
tıge Kirche brauche Mönche, die Aaus der

Vereinfachter Meßßritus
für Kinder

Kraft des Glaubens Zeugnis für hri-
GMAS ablegen. In dieser, Au Säkularisie-

Ein vereinfachter Med£ritus für Kinder- TuNg neigenden Zeit, in der die Grund-
un! Jugendgottesdienste wurde für die lagen des Glaubens angefochten werden
Erzdiözese München un Freising SC- un viele danach trachten, die Kirche iın
nehmigt. Die Deutsche Bischofskonferenz die „Ecke der Rückständigkeit eines auto-
hatte bereits 1mM Herbst veErgansecNCI Jah- rıtaren, Verr!  en Regimes” abzudrän-
Tes den Entwurtf einer Arbeitsgruppe für gCn, ce1 notwendig, die Zeugniskraft
zunächst drei Jahre AA Erprobung frei- des Glaubens durch das gemeinsame un
gegeben. das persönliche Gebet lebendig erhal-
Zwar musse der spezifische Charakter ten. Die aus dem Geist der Frömmigkeitdes Gottesdienstes auch in der verein- erstandene Klosterkirche 6e1 das Abbild
fachten orm gewahrt bleiben, heißt
ıIn einer Verlautbarung des Erzbischöf- der Gläubigkeit ihrer Erbauer. Es genüge

ber nicht „schweigend in die Vergan-lichen Ordinariats ünchen. och könn-
ten beispielsweise für die Schriftverkün- genheit zurückzuschauen“”, vielmehr MUS-

uch dieser 1ın Bayern einmalige Kir-digung bei Kinder- und Jugendgottes-
diensten uch Schulbibeln un:! andere chenbau sich durch betende Christen 111-

InNeT wieder VO  aD} lebendigem Glauben —textgetreue, ber kindgemäße Überset-
ZUuNgen als Vorlage g  n werden. Füllt erwelsen. Es ist hoffen, daß® die

Menschen wieder vertiefter Gläubig-Gestattet sind uch Versuche, den Kin-
ern die Verkündigung 1 der Oorm des keit, Zu erständnis der Zeugnisse des

Glaubens un da Maria das UrbildErzählens nahezubringen, doch darf 1im
Wortgottesdienst der Megsse auf 1ne e1l- der Kirche 621 uch einer
gentliche Schriftlesung nicht verzichtet marianischen Frömmigkeit gelangen
werden.
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Bischof Pohlschneider Z die der Fragebogen enthielt, können auf
rage der Jungfrauen- ein1ge wenige Ansätze zurückgeführt
geburt werden

. Wo sieht der einzelne die Grundtfra-Bischof Dr Johannes Pohlschneider von
Aachen nahm ZUr rage der Jungfrauen- SC des persönlichen und gesellschaftli-

chen Lebens und welchen Bezug habengeburt Mariens Stellung. „Wie eın fas-
zinierendes un: verwirrendes Schlagwort S1e für ihn Glaube un Kirche? Wie
wirkt der Ruf nach einer „EUEN heo- sprechen die Kirche und ihre Botschaft
logie‘ Im Mittelpunkt der heutigen den Menschen ın seinem Leben an?

Welches Bild hat der einzelne VO  5 derAuseinandersetzungen un vielfältigen
Angriffe auf die marianischen Glaubens- Kirche; liegen die Schwerpunkte S@e1-
geheimnisse steht die sogenannte ‚Jung- Tier Erwartung, die S1e heranträgt,
frauengeburt‘. Eigentlich sind diese AÄAus- un seines Eindrucks, der sich ın ihm
einandersetzungen das möchte ich VO  3 ausprägt?
vorneherein SCIL nichts Neues in der Wie steht der einzelne den Ver-
Kirche.“ Von den ersten Anfängen des schiebungen und Veränderungen, die sich
Christentums bis heute selien immer wWI1e- 1m konkreten Leben der Kirche ın derı
der Zweifler aufgetreten, die die lau- etzten Jahren angebahnt haben? Welche
bensgeheimnisse bekämpften. Eingehend seiner Erwartungen un Bedürfnisse sind
befaßt sich der Bischof miıt der Frage der hier angesprochen, erfüllt, übergangen
Jungfrauengeburt Mariens 1mM Lichte der der enttäuscht?
Lehre der Heiligen Schrift und der Ira- Wie wirkt sich das Verhältnis des
dition der Kirche. „Wie die Jungfrauen- einzelnen seliner Kirche un die grund-
geburt als Ereignis eın wunderbarer un: sätzliche Einstellung den Lebensfragen
unbegreiflicher Vorgang War, ebenso wird ın seinem Urteil über verschiedene Grund-

menschlicher Verstand uch niemals äußerungen un Grundbereiche kirchli-
den 1nn dieses Geheimnisses un: die chen Lebens aus? Eine weiıtere Frage,
Gedanken Gottes 1m etzten ergründen welche über die genannten Ansätze hin-
können.“ Offensichtlich sollte nach den ausführt, versucht sodann noch, die Er-
„Absichten Gottes 1n der Art der wartungen die Synode selbst 1ın ih-
Menschwerdung Christi einerseits die ho- LTE Umriß erheben.
he Würde der Mutterschaft Z AÄAus- Mehr als Millionen Fragebogen
druck kommen, anderseits ber uch ın n  > VOT dem Mai 1970 alle Pfar-

reıen der Bistümer 1ın der BRD versandteinzigartiger Weise die überragende Be-
deutung jener Jungfräulichkeit des worden. Die Bischöfe sprechen verhält-
Gottesreiches willen hervorgehoben Wer- nismäßig oft alle Katholiken Bei der
den'  A (vgl. Mt 0, L2 227 706). (Kirchen- Fragebogenaktion sollen alle Katholiken
zeiıtung Bistum Aachen 1970) die Möglichkeit einer Antwort haben

Damit soll ein Gespräch beginnen,
GEMEINSAMF SYNODE

DER DEUTSCHEN
dem sich während der Arbeit der Synode
möglichst viele Katholiken auf allen Ebe-

Fragebogenaktion e  z des kirchlichen Lebens beteiligen
Bis zZzu Juni 1970 mußte der Trage- sollen. Der Fragebogen selbst forderte
bogen, mit dem jeder über Jahre alte dazu auf, persönliche Vorschläge un
deutsche Katholik sSeine Meinung ZUrTFr Ge- Anregungen dem Bischof der dem GSe-
melınsamen Synode außern konnte, kretariat der Synode mitzuteilen. Sobald
das Umfragebüro 1n Stuttgart eingesandt die ersten Vorschläge der Sachkommis-
werden. Die verschiedenen Einzelfragen, S10N der Synode vorliegen, sollen c1€e
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veröffentlicht und diskutiert werden. Die die Bildung VO  D Dekanatsräten 1n der
Ergebnisse der Befragung werden Vel- i1O0zese. Zur Durchführung gemeinsamer
Ööffentlicht (RW a 197°/ 116) seelsorglicher Aufgaben wird 1ın jedem

Dekanat eın Dekanatsrat gebildet. Die
Repräsentativbefragung Arbeit geschieht nach einer ahmenord-

NUuNg, die Auskunft gibt über Aufgaben,Die Repräsentativbefragung, die gleich-
zeıtig durchgeführt wird, ist ıIn ihrem CI - Zusammensetzung, Konstituierung, Ein-

berufung, Leitung, Arbeitsweise un Fi-sten eil identisch mit dem Fragebogen.
amı soll ıne Kontrolle des allgemei- nanzlıerung der Dekanatgsräte. Der eka-
nen natsrat soll uch der Wahl des IDe-Umfrageergebnisses gewährleistet
Se1IN. Es könnte nämlich se1ln, da sich kans mitwirken (Amtsblatt Rottenburg

1970, 5)der Rücklauf der Fragebogen nicht 1n el-
LEr reprasentativen Gleichmäßigkeit auf Vikarsstatut Freiburgdie verschiedenen Gruppen verteilt. Ein Das Ordinariat Freiburg veröffentlichte
zweiıter 'ei] der Kepräsentativumfrage eın Vikarsstatut>6 Januar 1970enthält differenziertere Fragen ZUT kirch- (Stellenbesetzung, Pastorale Zusammen-lichen Situation und Aufgabe SOWIl1e ZULE arbeit, Schule, Weiterbildung, Urlaub und
Person des Befragten. Damit iefert G1€e Freizeit, Wohnung, Besoldung). Amtsblatt
ergänzende Daten Z Auswertung; Kar- Freiburg 197°/ zdinal Döpfner betonte, daß die Befra-
guNng nicht die Entscheidungen der Sy- Ausländerseelsorge
node der die Arbeit ihrer Sachkom- Eine Verordnung des Erzbischöflichen Or-
missionen vorwegnehmen kann Ander- dinariates Freiburg VO Januar 1070
seits soll S1e einen wichtigen Beitrag der gibt ausführliche Weisungen für die CSeel-
Entscheidungs- un Aussagehilfe für die der ausländischen Gläubigen
Synode eisten Erzbistum (Amtsblatt Freiburg 1970, 13)

AUS DEM BEREICH
Ambulante Krankenpflege

Das Ordinariat öln regelte mıit Wir-
DER DEUTSCHEN kung VO Januar 1070 die Vergütung

Überpfarrliche Z STa - der ın ambulanter Krankenpflege 1n Kir-
menarbeit chengemeinden tatıgen Ordensschwestern:

Das Ordinariat Aachen veröffentlichte a) Mutterhausabgabe PTo Monat
I Januar 1970 einen Rahmenplan O0

für die überpfarrliche Zusammenarbeit in Vergütung für frei Station
Pastoralverbänden. Der Plan xibt AÄAus- (Wohnung un: Verpflegung ın einem
kunft über das Ziel, die Gründe für die ordenseigenen Haus) PTrO Monat
Errichtung VO  5 Pastoralverbänden Uun:! die CO
Träger kirchlicher Heilssorge auf der Summe pro Monat 50
Ebene des Pastoralverbandes. Beschrieben

KanrnchLickhes Bauwesenwird die Gestalt der Pastoralverbände
Sehr ausführliche un übersichtliche(Leitungsteam, Arbeitsteam, Vorsitz) —
Kichtlinien für das kirchliche BauwesenWIl1e die Aufgabe des Verbandes (Amts- veröffentlichte das erzbischöfliche Ordi-blatt Aachen B 15) narıat Bamberg Januar 1970

Dekanatsräte R ottenDBunrg (Amtsblatt Bamberg 197/0, 13)
In der Diözese Rottenburg erging Das Generalvikariat Würzburg gab
I6 Januar 1970 1ne Verordnung über Januar 1970 ine Belehrung über Nach-
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barbebauung 1mM Bereich kirchlicher iın kirchlichen Kindertagesheimen be-
Grundstücke (Amtsblatt Würzburg 197/0, schäftigte Personal (Amtsblatt öln 197/0,
19) 49)
Eine Verordnung des Ordinariates Rot-
tenburg enthält Bestimmungen über die Kindergarten

FEine Bekanntmachung des OrdinariatesGenehmigung ZU Baubeginn (Amtsblatt
Rottenburg 1970, Verordnung VO Freiburg VO Januar 1970 gibt An-

welisungen über die Sicherstellung der>6 70) Finanzierung der kirchlichen Kindergärten
(Amtsblatt Freiburg 197°l 9)Kirchliche Kunstgegen-

ctände
IR Verfiimung VO en-

ber die Erhaltung un: den Schutz material
kirchlicher Kunstgegenstände gibt das Im Bistum Fulda wurden Dezem-
Ordinariat Irier 1n einer Verordnung ber 1969 Richtlinien herausgegeben über
VO Dezember 1969 Anweisungen die Verfilmung Vo Aktenmaterial der
(Amtsblatt Irier 1969, 160) Pfarrämter (Amtsblatt Fulda 1969, 135).

Aufwandsentschädigung Katechetischer Fernkurs
Die Einrichtung eines katechetischen ern-Eine Bekanntmachung des Generalvika-

riates Münster VO 16 Februar 1970 be- kurses haben die Schulreferenten der
deutschen Diözesen bei einer Sonderkon-lehrt über die Aufwandsentschädigung

der Geistlichen 1 Lichte des Abschnittes ferenz 1n Frankfurt befürwortet. Das
LIEUE ernstudium col1! Aaus organıisato-der Lohnsteuerrichtlinien 1970 (Amts-

blatt Münster 197°/ 27) rischen Gründen dem bereits bestehenden
theologischen Fernkurs ın Würzburg —

Diakonatskreise J] rijier gegliedert werden. Mit den Vorberei-
tungsarbeiten ist der Kölner DomvikarAm Februar 1070 wurde ine „Ord-

nNnung für die Diakonatskreise 1m Bistum Dr Hans-Dieter Schelauske betraut WOTI -

Irier“ veröffentlicht Trier den(Amtsblatt
197°/ 29)

MISSIONDiözesanrat Rottenburg
Eine bischöfliche Verordnung VO Fe-

Mitgliederversammlungbruar 1970 befaßlt sich mit der Konsti-
tulerung un miıt den Satzungen des Di6- des NS 810NS ra kLe.s

zesanrates im Bistum Rottenburg Amts- Vom 10.—12., Juni 1970 fand 1n Würzburg
blatt Rottenburg 1970, 47) die diesjährige Mitgliederversammlung

des Katholischen Missionsrates STa Die
Kirchenmusik Mitgliederversammlung beschlofß ıne

ber das Singen weltlicher Chöre 1in der Satzungsänderung un die Umbenennung
Kirche gibt ine Verordnung des Gene- 1n „Deutscher Katholischer Missionsrat
ralvikariates opeyer VO Februar 1970 N Die Neufassung der Satzungen War

nähere Anweisungen (Amtsblatt Speyer notwendig geworden der Erweiıite-
1970, 29) rung des Missionsrates durch Vertreter

aller deutscher Bistümer. Satzungsgemäß
WAar die Neuwahl des Präsidenten durch-Kindertageseinrichtungen

Im Erzbistum öln erging Fe- zuführen. Es wurde Paul Koppelberg
bruar 1970 iıne Dienstanweisung für das SSSP; Präsident des PW Aachen) gCc-
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wählt Die Themen der Jahresversamm- Urganisationen kirchlicher Missions- und
lung „Mission Uun! Okumene“ (Dr. Entwicklungshilfe.
Ludwig Wiedenmann öl Bonn, un
Bischof Hans Heinrich Harms, Olden- Dieutsche Missionskräfte
burg); „Deutsche Pastoral-Synode 1072 1.mM Ausland
und Weltmission“ (Dr. Paul Hoffacker, Für die Zusammenarbeit mıiıt dem Agıs-
Essen, un: Dr August Peters, Aachen). wartigen Amt un die Betreuung un:!
Eingehend beraten wurde ferner über die Unterstützung der Glaubensboten
Urganisationen kirchlicher Missions- un: Ausland ist Vo  a} großer Bedeutung,

Missions-Entwicklungshilfe (Päpstliche 1ne möglichst vollständige Übersicht über
werke, Adveniat, Misereor, Entwicklungs- alle 1m Ausland, 1m europäischen
hilfe, Mittel des Verbandes der Diözesen Ausland un: in Übersee tätigen deut-
Deutschlands für pastorale Aufgaben ın schen Apositolats- Uun: Missionskräfte
Entwicklungs- un Missionsländern). haben Eine solche Erhebung hat zuletzt

1m Jahre 1964 stattgefunden. Daher hat
Studienwoche Ffür Ua der Deutsche Katholische Missionsrat
bermissionäre ine neuUue Erhebung ZU Stichtag 5

Die Studienwoche 1970 für Urlauber- 1970 durchgeführt. Das Auswärtige Amt
missionäre 1mM Hause der Begegnung 1n erbat sich ferner eın Verzeichnis der
Horrem (Bz Köln) VvVom —o Juni 1970 Schulen 1m europäischen Ausland un ın
(vgl. u ® 197°‚ 25%3) bot folgendes Übersee, denen Deutschunterricht
Programm: Dr Heinrich Rennings, Trier: teilt wird, und War 1 Hinblick auf
Die Kirche un! ihre Liturgie (Liturgie eventuelle Förderung seitens der Bun-
gyottesdienstliches Handeln einer Ver- desrepublik.
sammlung; Eucharistische Frömmigkeit
gestern un heute) ; Dr Alois Stenzel 5]/
Frankfurt: Das vertiefte Taufverständnis

UN  o ORDENSBERUFEals Schlüssel Perspektiven der
Dogmatik (Die Taufe un: das Heil; Die
Taufe un die Kirche; Die Taufe und die Die Arbeitsstelle des Päpstlichen Werkes
Vollendung); Dr arl Kertelge, Irier: für geistliche Berufe in Freiburg bittet
Fragen der Schriftauslegung (Die Wunder Mithilfe, daß heute intensiver ul I1l

Jesu Legende der Geschichte; Die Aut- geistliche Berufe gebetet
erstehung Jesu 1mM Zeugnis des Neuen wird Die Arbeitsstelle gibt diesem
Testaments) ‚& Dr Josef Glazik M5C, Zweck sogenannte Verbindungsbriefe
Münster: Fragen der Missionstheologie heraus, die S1e Wel- bis dreimal 1mM Jahr
heute (Mission 1ın der Krise den Ordensgemeinschaften auf Bestel-
noch Mission? Die AECUE Situation’: von lung hin kostenlos zusendet. Direktor
der Mission ZUr Jungen Kirche); Dr Spath weist darauf hin, daß nicht e1n-
Josef Ziegler, Mainz: Die Grundle- fach War, einen entsprechenden GStil für

einer christusförmigen Sittlichkeit diese ‚Briefe‘ finden, un: darum bittet
Normfindung un: Normbegründung 1n CI ihm eventuelle Verbesserungsvor-

Da dasder katholischen Moraltheologie; (Die der- schläge nicht vorzuenthalten.
zeitige sexualethische Diskussion). Die Gebet geistliche Berufe heute dring-
Teilnehmer gaben iıne Charakterisierung licher ist denn Je; sollen alle ZUTC Ver-
der Missionsgebiete ın den verschiedenen breitung desselben beitragen un: diesen
Erdteilen; Uun! wurde ihnen iıne ein- Brief nicht als zusätzliche Belastung
yehende Information vermittelt über die sondern als Anregung empfinden.
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UN  S KIRCHE Kirchliche IDn Si= der
Versorgungsbezüge

Beurkundung VO Verträgen Vom Bundesverwaltungsgericht erging
Das Januar 1970 1n kraft getretene Dezember 1967 eın  al Urteil über die
Beurkundungsgesetz des Bundes VO 28 kirchengesetzliche Regelung des Ruhens
August 1969 behält die Ööffentliche Be- VO Dienst- der Versorgungsbezügen.
urkundung VO  D Verträgen ausschließlich ine kirchengesetzliche Regelung, die das
dem Notar VOT. Während Kirchengemein- Ruhen kirchlicher Dienst- der Versor-
den VO  3 Gerichtsgebühren befreit sind, gungsbezüge mıiıt Rücksicht auf staatliche
besteht diese Gebührenfreiheit nicht bei Versorgungsbezüge anordnet, verletzt
den Notaren; doch können dieselben die nicht höherrangiges Recht (Zeitschrift für
Gebühren für Kirchengemeinden So "/9 evangelisches Kirchenrecht 1968/69, 158)
ermäßigen (Amtsblatt Paderborn 1969,
163) Unterhaltsleistungen

Am September 1968 gab das Ober-
G 106 bale Versicherungs- verwaltungsgericht Rheinland-Pfalz 111

Urteil über gemeindliche Unterhaltslei-VertTagee
AÄAm e August 1969 machte das Bistum stungen für Kirchengebäude: 1nNne auf

Herkommen beruhende VerpflichtungOsnabrück Mitteilung über abgeschlosse-
globale Versicherungsverträge. Die einer politischen Gemeinde E nter-

haltung e1nes Kirchturms kanniözese hat für ihren Gesamtbereich ab-
geschlossen: Haftpflichtversicherung; Wesgfall der Geschäftsgrundlage uUummzu-

wandeln sein 1n ıne Verpflichtung, dieUnfallversicherung ; Zusatzversiche-
rung für Unfall- un Haftpflichtversiche- Hälfte der Reparaturkosten tragen

(Zeitschrift N} Kirchenrecht 1968/69,TU für die Angehörigen der katholi-
schen Jugend; Haftpflichtversicherung 382)
für Gewässerschäden; Rahmenabkom- Eherecht
men über die Bauwesenversicherung ber das Ehehindernis der Doppelehe(Amtsblatt Osnabrück 1969, 265) nach italienischem Recht faßte das Kam-Das Bistum Mainz machte kto-

mergericht Berlin Dezember 1969ber 1969 Mitteilung über die abgeschlos-
sene Sammelversicherung für Kraftfahr- folgenden Beschluß : Einem italienischen

Staatsangehörigen, dessen Ehe durch eın
ug! der Kirchengemeinden (Amtsblatt
Mainz 1969, 70) deutsches Gericht geschieden worden ist,

hne daß seıin Heimatstaat die Eheschei-
dung anerkannt hat; kann Befreiung VO

Bundesgesetz über Arbeits- der Beibringung des Ehefähigkeitszeug-
förderune nisses bei Lebzeiten des ersten Ehegatten

Das Erzbistum Paderborn unterwies nicht erteilt werden NJW z 19069,
Juli 1969 über die 1m kirchlichen Be- 987)

reich wichtigen Bestimmungen des Bun-
Ortskirchensteuerdesgesetzes über Arbeitsförderung. Be-

handelt 1STt die Beitragsleistung ZUrTr Urteil des Verwaltungsgerichts Braun-
Renten-, Kranken- un: Arbeitslosenversi- schweig (I ammer Lüneburg) VO

cherung für haupt- un: nebenamtlich November 1967 über die Zulässigkeit
tatıge Angestellte un Arbeiter, SOWwle einer Ortskirchensteuer nach Maßgabe der
für Lehrlinge un Anlernlinge (Amtsblatt Grundsteuermeßbeträge: Die Erhebung

einer Ortskirchensteuer durch die Kirchen-Paderborn 1969, 151)
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gemeinden nach Maßfßgabe der Grund- IS Gewerbesteuerbefreiung
steuermeßbeträge ist neben den anderen FEine Entschließung des Bayerischen Staats-
Kirchensteuerarten zulässig (Zeitschrift ministeriums der Finanzen VO Fe-
CVaAan$S. Kirchenrecht 1968/69, 400) bruar 1970 handelt VO der Gewerbe-

steuerbefreiung VO  5 Altenheimen (Pfarr-
Kümderzuschlag amtsblatt 197°/ iQ2AN):

Urteil des Landesarbeitsgerichts Hamm
VO April 1968 1ın Assistenzarzt, Verkehrssicherungspflicht
der einem VO  j einer Kirchengemeinde Urteil des Landgerichts Nürnberg-Fürth
Ze  n Krankenhaus angestellt 1ST, VO 5 Januar 1970 über Haftung bei
hat 1 Bereich der Evangelischen Kirche Schäden VO  5 Dachlawinen: Es besteht
1ın Westfalen keinen Anspruch auf den War die grundsätzliche Pflicht, die VOoO
tariflichen Kinderzuschlag, wenn seine eigenen Haus ausgehenden Gefahren VO  5
Ehefrau als Landesbeamtin den Kinder- Strafßenpassanten abzuwehren. Das gelte
zuschlag erhält (Zeitschrift V  JN} uch für herabfallende EiS- un Schnee-
Kirchenrecht 1968/69, 371) awinen. Eine Schadenersatzpflicht ce1l ye-

doch LLUr begründet, wenli diese Verkehrs-
Sexualerziehung B @e - sicherungspflicht schuldhaft verletzt WUrTr-
rufsschulen de Von einer schuldhaften VerletzungDas Bayerische Staatsministerium Für dieser Pflicht kann nicht die ede se1in,

Unterricht und Kultus erließ 5 Ja- wenn Sicherungen 1ın der ortsüblichen
1070 Richtlinien für die Sexualer- Weise vorgenomMmM worden

ziehung Berufsschulen (Amtsblatt des (Pfarramtsblatt 1970, 125)Bayer. Staatsministeriums 1970,
133) 145 Kein „Teil-Kirchenaus-

Fachoberschulen SE S
Die rage der rechtlichen ZulässigkeitMit Beginn des Schuljahres 1970/71 WelI-

den iın Bayern twa 40 Fachoberschulen einer Vor einer staatlichen Behörde abge-
gebenen Kirchenaustrittsreklärung, dieerrichtet werden (Ingenieurwesen, Wirt-

schaft, Sozialwesen) (Mitteilung des Kul- mi1t dem einschränkenden Zusatz se-

hen ist, da{f der seinen Austritt Erklären-tusmıinısteriıums 70) de die Kirche 1LUFr in ihrer Eigenschaft als
steuerberechtigte öffentlich-rechtlicheÜberspringen VO Klassen

Ein Runderlaß des Ministeriums für Un- Körperschaft verlassen, ihr jedoch ın ihrer
Eigenschaft als Glaubens- un Heilsge-terricht un: Kultus VO Rheinland-Pfalz,

VO Dezember 1969, regelt das ber- meinschaft weiterhin angehören will, be-
schäftigt weiterhin die Gerichte. IDasspringen VO Klassen 1ın der Grundschule

(Amtsblatt des Ministeriums Landgericht Osnabrück hatte durch Be-
schluß VO 1969 einen solchenVO  5 Rheinland-Pfalz 197°/ 41)
„modifizierten“ Kirchenaustritt für uUuNnNzZzUu-

Überweisung on Schülern lässig erklärt un: betont, daß ın solchen
Ein Runderlaß des Ministeriums für Un- Fällen „kein wirksamer Kirchenaustritt”,
terricht und Kultus VO  z Rheinland-Pfalz, sondern eın „rechtlich wirkungsloser teil-
VO: Dezember 1969, regelt die ber- welser Austritt“ vorliege. Wie jede e1in-
weisung VOoO Schülern aus Gymnasien un seltige rechtsgestaltende Willenserklä-
Realschulen Hauptschulen (Volks- TUg musse uch die Erklärung eines
schulen) (Amtsblatt des Ministeriums Kirchenaustritts frei VO  5 Bedingungen,

VO Rheinland-Pfalz 197°/ 40) Vorbehalten un! Beschränkungen seln.
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Auf die weıtere Beschwerde des Betroffe- Alles weiıtere ist für das staatliche (3e=
111e  z hat das Oberlandesgericht Olden- richt unbeachtlich. Nicht mit der erfor-
burg durch Beschlufß VO z 1970 derlichen Deutlichkeit hat das Gericht
(Aktenzeichen: Wx 1/70) die Ent- allerdings die Tatsache ausgesprochen,
scheidung des Landgerichts Oldenburg da@ der Betroffene sich 1n Zukunft VOTLT

aufgehoben un iıne solche Kirchenaus- keiner staatlichen Gtelle mehr als Mitglied
trittserklärung für rechtlich zulässig der katholischen Kirche bezeichnen kann,
klärt Obwohl das da VOT dem Staat durch ÖffentlicheOberlandesgericht
Oldenburg damit dem Beschwerdeführer Erklärung seine Bekenntniszugehörigkeit
formal  Recht gab, dürfte ihn dennoch A katholischen Kirche abgelegt hat
1 Ergebnis enttäuscht haben Das (3@=- Dennoch sind Theologen un Kirchen-
richt ma{fs nämlich den der Kirchenaus- steuerexperten der Auffassung, daß das
trittserklärung beigefügten Zusätzen Oberlandesgericht Oldenburg als Gericht
keinerlei rechtliche Bedeutung bei un eines religiöser Neutralität verpflich-
bezeichnete G1€e ausdrücklich als „ eien Staates die Zusätze ZUr Kirchen-
sich überflüssig”. Das Gericht 6a darin austrittserklärung nicht hätte hinnehmen
„lediglich“ einen inwels auf die ohne- dürfen. Die Richtigkeit der Tatsache, daß
hin nach innerkatholischen Kirchenrecht der Ausgetretene weiterhin 1m theolo-
gegebene Rechtslage, nach der der staats- gisch-kirchenrechtlichen 1nnn seine durch
bürgerliche Austritt Au der Kirche die das SCSakrament der Taufe empfangene
Kirchenmitgliedschaft 1m Sinne des kano- unverlierbare Mitgliedschaft in der katho-
nischen Rechts der katholischen Kirche ischen Kirche beibehält, entzieht sich der
berührt lasse. Das Gericht weıist mıiıt Nach- Nachprüfung durch staatliche Gerichte.
druck darauf hin, daß uch bei einer Dieses Faktum ist L1LLUL 1mM Glauben
solchen miıt Zusätzen versehenen Aus- gänglich und erfahrbar. un 1iNWI1Ie-

erkennbartrittserklärung klar bleibe, weit eın Katholik seine Mitgliedschaft
daß der Betroffene den Kirchenaustritt ın der Kirche durch iıne Kirchenaustritts-
1mMm staatsbürgerlichen Sinne uneinge- erklärung in ‘ Frage stellt, darüber hat
schränkt erklärt un gewollt hat. Darauf 11UTr die Kirche celbst entscheiden.
allein komme Dementsprechend Durch ihre Erklärung m Januar 1970
G6e1l ihm die beantragte staatliche Be- haben die deutschen Bischöfe ausdrück-
scheinigung über den vollzogenen Kir- eın katholischerich festgestellt, daß
chenaustritt erteilen. uch den Zusatz Christ, der VOrLT den staatlichen Behörden
des Beschwerdeführers, daß die Kirche seinen Kirchenaustritt erklärt un: sich
weiterhin durch freiwillige Spenden auf diese Weise der Besteuerung ent-
terstutzen wolle, erklärte das Gericht für zieht, VOT der Offentlichkeit unlnseTrTrer Ge-
unbeachtlich. cellschaft die gebotene Solidarität 1n
Sollte dem Beschwerdeführer darum grober Weise verletze, daß die Kirche

se1in, ıne staatliche Urkunde dies unter keinen Umständen hinnehmen
1ın Händen haben, AauUuS$S der hervor- dürfe An der Gemeinschaftswidrigkeit

dieses Verhaltens könne uch e1n diegeht, daß nach wI1e Vor 1m Vollsinn
Mitglied der katholischen Kirche se1l un Austrittserklärung einschränkender Z
trotzdem nicht mehr der Verpflichtung Satz nichts ändern
ZUrFr Kirchensteuer unterliege, hat sein
iel nicht erreicht. Das Gericht hat ihm Reform des zıvilen Ehe-
schlüssig bescheinigt, daß LLUT ZUr Scheidungsrechtes
Entgegennahme einer Austrittserklärung Die verstärkt einsetzende Ööffentliche Dis-
mıit bürgerlicher Wirkung zuständig ist. kussion über die Reform des Scheidungs-
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rechtes un das Fortschreiten der Bera- iel Kontemplation, Pfarrseelsorge, Pre-
digt, Unterricht (L’UOsservatore KomanoLungen in der entsprechenden Fachkom-

mM1SSsS10N des Bundes-Justizministeriums +a  N 70)
hat den seit April 1968 bestehenden Ar- Dr. Placidus bisher Dozent
beitskreis für Eherecht e1m Katholischen an der Musikhochschule 1ın Düsseldorf,
Büro 1n Bonn veranlaßt, mıit seinen Ar- wurde ZU neuen Abt der Benediktiner-
beitsergebnissen die Offentlichkeit abtei Michaelsberg 1n Siegburg gewählt
retten. Der katholische Arbeitskreis,
dem twa xperten (Moraltheologen, Dr Lambert wurde ın

Mediziner, Bun-Juristen, Psychologen, Warburg Z Provinzial der deut-
destagsabgeordnete un Beamte) ange- schen Dominikaner gewählt. Die mts-
hören, legte MArTzZ 1970 sein bis- eıit beträgt Jahreheriges Arbeitsergebnis unter dem Titel

Reform des zivilen Die deutsche Provinz der Maristenpatres„Erwägungen ZULI
hat mit Wirkung VO Mai 1970 aterScheidungsrechts 1n der Bundesrepublik

Deutschland”“ der Offentlichkeit VOL. In ermann Schäfer aus dem Kloster
Meppen/Ems ZU. Provinzial gewählt.einer einleitenden Vorbemerkung wird

ine füır Hermann-Josef W olf Praem WUur-„endgültige Stellungnahme“
spater angekündigt; 1i11d.  5 hoffe bis dahin de ZU Administrator des Pramonstraten-

serstiftes 1n Speinshart ernannt.noch wertvolle Anregungen für die wel-
teren Beratungen erhalten (Herder- Das Provinzkapitel der Oberdeutscher

Karmeliten wählte Josephkorrespondenz 24, 197°/ 173—177).
M &e Z Provinzial.
Die Missionare VO Heiligsten Herzen
Jesu, Münster, erhielten ın Klaus

PERSONAL  HRICHTEN einen neuen Provinzial.

Neue Ordensobere ErIHeENNUNGEN und Beru-

Das außerordentliche Generalkapitel der fungen
Stigmatiner hat den Italiener Prälat ilhelm wurde ul

Giuseppe Cappellino Z AB onsultor der Propagandakongregation
Generalobern gewählt. Die Stigmatiner, ernannt (L’Osservatore Komano 11. 70
gegründet 1mM Jahre 1Ö%6, zählen heute >6 70)
Dl Mitglieder un S> Niederlassungen. Zum Referendar der Apostolischen 91g-
Der Ordenszweck ist Seelsorge, Jugend- natur wurde der Dominikaner Marco
erziehung, Heidenmission (Notiziario Said (aus Malta) ernannt; Said ist
15M März/ADpril 1970, 104). Dekan der kirchenrechtlichen Fakultät der
Das Generalkapitel des Ordens der Universitä des heiligen Thomas ın Kom

Nnım ı (L’Osservatore RKRomano Kl 104(Paulaner) wählte den Italiener
Andrea (geb. 10927) Z General- 70)

Dr Klaus e  S MSC, Moraltheo-obern. Der Ordensgeneral WAar bis-
her VOT allem in der Priesterausbildung, loge 1ın Paderborn, hat einen Ruft auf den

Lehrstuhl für Moraltheologie derIn der Pfarrseelsorge un: als Provınz-
oberer atıg Der Orden der Minimi, BE- Theologischen Fakultät der Päpstlichen

Universita Gregorlana ın Kom erhalten.gründet 1 Jahre TD durch den hl
Franz VO  5 Paula, zählt derzeit D Mit- Demmer WAar seit 19066 Aail der theol
glieder ın Niederlassungen. Ordens- Fakultät in Paderborn atıg
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Zum Seelsorger 1m Präsidium der (Ge- Heimgang
meinschaft katholischer Männer Deutsch- Der rühere Abt der Benediktinerabtei
lands wurde Rudolt T3l St Wenzel VO  n Braunau ın Rohr/Nieder-
5öJ ernannt bayern, Dr Dominik P 16 KO,p ist

Birner wurde ZU.arcell April 1970 1m Alter VO  3 79 Jahren
Bundeskuraten der Deutschen gestorben. Nach über 42 Jahren hatte

Pfadfinderschaft Gt Georg (DPSCG) SC 1M Juni vergangenen Jahres resigniert.
wählt Der Verstorbene WarTr Inhaber des Bun-

In den Beirat für innerkirchliche Aufga- desverdienstkreuzes un! des Bayerischen
Verdienstordens. Er WarTr geborenben beim Zentralkomitee der deutschen
August 1890 un ZU: Priester geweihtKatholiken wurden folgende Ordensmän-
1mM Jahre LO ach philologischen S tu-

LEr berufen: Dr Johannes h
11n Dr Felix j1en WarTr Lehrer Stiftsobergym-6J (Frankfurt)

“  S} 55R (Frankfurt), Hans nasıum 1ın Braunau. 1926 wurde Z

Abt gewählt. 1045/46 erfolgte die Aus-
ÖO Il Schönfeld SJ (Fulda).

siedlung des Braunauer deutschsprachigen
Die Ordensschwegster Or Mary 701 Konvents nach Bayern. Im Frühjahr 1946

wurde Z Bischofsvikar für die Or- derbegann das klösterliche Leben
den 1ın der Erzdiözese Detroit ernannt Braunauer Kommunitat ın den nach der

GSäkularisation noch verbliebenen Kau-
TMe  z des ehemaligen Augustiner-Chor-

Auszeichnungen herrn-Stiftes ohr (RB Hl ICr

tto Amann, deutscher Herz- /0, 16)
Jesu-Priester ın Kio de aneiro, wurde in
Anerkennung seiner Verdienste die Im Alter VO 68 Jahren cstarb aın

A  Aaz 1970 iın Kom Engelbert u h-
Betreuung deutschsprachiger Menschen
aller Kontfessionen in Brasilien mıiıt dem au SJ Der Verstorbene, geboren in

Köln, wWar ce1it 1021 Jesuilt; als Profes-Großen Verdienstkreuz der Bundes-
republik ausgezeichnet SOT der Gregoriana, als Kirchenhisto-

riker un Archäologe gehörte in seinen
Dr Franz e SV Leiter der Ab- Fachgebieten den bedeutendsten Ge-
teilung für deutsche Sprache un Litera- ehrten der Gegenwart. Die Ausgrabun-
tur der VO  5 den Steyler Patres gelei- gemn unter der Gt Peterskirche standen
eien Fu-Jen-Universität ın Taipeh, WUurTr- weitgehend unter seiner Verantwortung
de gCmH seiner Verdienste die deut- Er ist der Entdecker un: Erforscher des
sche Sprache 1m Fernen Osten auf einer Petrusgrabes. 1957 schilderte iın seinem
gemeinsamen Veranstaltung des Goethe- Buch ”  WE Gräber der Apostelfürsten”
Instituts un des Chinesisch-Deutschen
Kultur- un Wirtschaftsverbandes miıt

seine Grabungen unter St etier un
nach dem Paulusgrab 1n Kom In den letz-

der Goethe-Medaille ausgezeichnet ten Jahren galt se1ın besonderes ntier-
65© den Forschungen nach dem Jakobus-

Prof Dr arl Rahner 5) wurde der grab ın Santiago de Compostela (Spa-
VO:  5 der Katholischen Akademie nien). (L’Osservatore Komano 10 18 Zl
Bayern geschaffene un:! mıit 5 000 70)
dotierte Romano-Guardini-Preis 0Se Pfab
kannt
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